Inland. 
Berlin, 16. Dezbdr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Kantor und Lehrer Pintſchop ius zu Stolpe, 
Kreis Angermünde, dem Land⸗ und Stadtgerichts Bo- 
ten Heyn zu Grünberg in Schleſien und dem Oder⸗ 
Stedemeifter Bullert auf der Saline zu Schönebeck 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht.— 


Des Königs Majestät Haden den bisherigen Profeſſor 


an der Univerſität in Erlangen, Dr. Friedrich Julius 
Stahl, zum ordentlichen Profeſſot in der juriftifchen 
Fakultät der hieſigen Univerfität zu ernennen und bie 
für denſelben ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu 
vollziehen geruht. — Des Königs Majeſtät haben dem 
Zeichnen⸗Lehrer, Maler Mengelberg sen. zu Köln, 
das Prädikat eines Profeſſors beizulegen und das darü⸗ 
ber ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Schnei⸗ 
dermeiſter Karl Chriſtian Kley das Prädikat eines 
Hof⸗Kleldermachers zu verleihen geruht. ; 

Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſ⸗ 
ſiſche General⸗Lieutenant und General- Adjutant, Fürſt 
Labanoff Roſtoffski, aus dem Haag. — Abge- 
reift: Der Kögigl. Niederländiſche General- Lieutenant 
und General⸗Adjatant Trip, nach dem Haag. 


1 Berlin, 16. Dezember. (Privatmittheilung.) 
Noch am Schluſſe des res 1840 en die letz⸗ 
bn eee ee 
ten Prophezeihungen in Erfüllung. Cm harter 
Winter wurde ung nämlich verkuͤndet, der ſich bis 
in das neue Jahr lange hinziehen wird. Geſtern 
Morgen zeigte hier das Thermometer 17° und heute 
früh 160 R. unter Null, fo daß viele Gefchäfte, 
durch die Kalte erſtartt, darniederliegen. Der Weih⸗ 
nachtsmatkt, welcher ſonſt Alles in Bewegung fest, 
wird des anhaltenden Froſtes wegen von Wenigen 
beſucht und bringt den Kaufleuten bedeutenden Scha⸗ 
den. Am beſten fahren dabei unſere Holzhaͤndler, 
welche ſich den ſtrengen Winter zu Nutzen machen, 
und mit den Preiſen des Holzes, um 4 Rthlr. per 
Haufen, gufgeſchlngen find. Unſere Armen find am 
meiſten dabei zu bedauern, weil eigentlich uur fie den 
hohen Hotzpreis bezahlen muͤſſen, da unſere Reichen 
ſich Thon frühzeitig mit ihrem Winterdedarf, als die 
Materialien noch billiger ſtanden, verfehen haben. — 
Wenn der Winter fo anhaltend ftreng bleibt, will ſich hie: 
ein wohlthaͤtiges Comité bilden, welches dem Mißr 
brauch, auf Koſten der Armen ſich ſo zu bereichern, 
ſteuern wird. — In unſerer haute volée haben die 
Winterfreuden bereits begonnen. Bei unſerem 
Juſtiz⸗Miniſter Mahler und bei dem Grafen von 
Redern fanden in dieſen Tagen ſchon glänzende 
Soircen ſtatt, und auch zur Koͤnigt. Tafel werden 
täglich viele Fremde gezogen, welche uns von der 
Liebenswurdigkeit unſtes theuern Koͤnigspaares nicht 
genug erzählen können. Wie verlautet, beabſichtigen 
Ihre Majeſtaͤten nur bis nach dem Feſte in unſerer 
Hauptſtadt zu verweilen, und dann auf einige Mo: 
den nad Potsdam zu ziehen, wo in dem Schloſſe 
Tag und Nacht zu hoͤchſtderen Aufnahme Vorberei⸗ 
tungen getroffen werden. Die Zeit des heitern Kar⸗ 
HEALS aber wird der Hof wieder in der Reſidenz ver⸗ 
leben. — phafter Quelle theile ich Ionen 
R Aus glaubh h 2 

mit, daß seitdem Here Eichhorn dem Kultus Mi⸗ 
niſterium vorſſeht, die Cenſur in Hinſicht wiſſenſchaft. 
licher Erzeugniſſe ſehr gemildert worden iſt. Man 
darf jetzt freimüthig beſprechen, was den Stand unſe⸗ 
rer Gelehrten betrifft, 2 Vorſchlͤͤge zu einer noch 
groͤßern Entwickelung und beſſern Stellung derſelben 
im Staate machen. Früher man auf einzelne 
Perſonen Ruͤckſicht nehmen mußte yen daß ſolche 
verletzt würden, wenn ſie Seed den gerechteſten Tadel 
verdienten. — Die 5 pe 3 
bensgenoſſen in mie der jüdiſchen Glau 
weiche den Fortschr ne Reform erhalten, 

rtſchtitten der Zeit und der Bildung 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 19. December 


angemeſſen iſt. Bei unſeren Miniſterien wird thätig 
daran gearbeitet, ſo daß die Verbeſſerung des Zu⸗ 
ſtandes der Juden in der Monarchie naͤchſtens ſchon 
ins Leben treten könnte. Nach Vernehmen duͤrfte 
der Profeſſor A. W. v. Schlegel aus Bonn hier⸗ 
her berufen werden, um die Werke Friedrichs 
des Großen zu ordnen. Von dem letzteren hat 
man vor Kurzem noch Maͤrſche aufgefunden, welche 
Hoͤchſtderſelbe zu Ehren der Schlacht von Mollwitz 1741 
und im J. 1751 komponirt hatte. Beide werden auf 
allerhoͤchſten Befehl den ſogenannten Armee⸗Maͤrſchen 
einverleibt. — Nach einer neuern Verfuͤgung foll 
den Offiziren der Heiraths⸗Conſens nicht mehr 
ſo leicht gegeben werden. Bevor ſie nicht den ſtren⸗ 
gen Beweis von einem jährlichen Einkommen von 
600 Rthtr. fuhren konnen, for es ihnen nicht geſtat⸗ 
tet fein, in den Eheſtand zu teten. — Geſtern 
wurde nach Verlauf von vielen Jahren wieder ein⸗ 
mal Mozarts „Zauberflöte“ aufgeführt. Die Dar⸗ 
ſtellung fiel ſehr mittelmäßig aus, weil es unſerm 
Theater auch an tüchtigen Mitgliedern gebricht, welche 
die herrliche Oper executiren Minti Man hatte 
für die Partie der Königin. den Nacht Dem. Velt⸗ 
heim aus Dresden einladen wert Die Oper kam 
deshalb zur Aufführung, damit fie nicht dem Koͤnigs⸗ 
ftädter Theater verfällt, welches Stucke, die von der 
Königt. Bühne nicht im Verlauf von gewiſſen Jah- 


Man ſchreibt dem Ham b. Correſp. aus Berlin 


vom 10. December: „Der General der Infanterie, 


v. Grolmann, erſchien ſchon vergeftern mit dem Groß⸗ 
kreuze des Leopold⸗Ordens, den nur ſehr wenige Preu⸗ 
ßen beſitzen, geſchmückt, an der Königl. Tafel in Char⸗ 
lottenburg, wo man auch Se. Herrl. den K. großbrit⸗ 
tanniſchen Botſchafter am Kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, Mar: 
quis v. Clanricarde, zu bemerken Gelegenheit hatte. — 
Geſtern war hier die Nachricht verbreitet, der Geheime 
Ober⸗Tribunalrath, Herr Haſſenpflug, vetlaffe. den 
diesſeitigen Staatsdienſt wieder, um den vereinigten Ge⸗ 
ſandten⸗Poſten mehrerer deutſchen Höfe am Bundestage 
zu Frankfurt a. M. zu übernehmen; und einen andern 
Stoff zum Tagesgeſpräche liefert eine abermalige neue 
Verſion von einer anderweitigen Beſetzung des Kriegs⸗ 
miniſter⸗Poſtens durch einen gegenwärtig unmittel⸗ 
bar um Se. Maj. beſchäftigten General, der ſeinerſeits 
durch den Königl. Milität⸗Kommiſſarius zu St. Peters⸗ 
burg erſetzt werden ſoll. Wir ſind weit davon entfernt, 
dieſe Gerüchte anders, als im Tagesgeſpräche erwähnt, 
hier zu wiederholen.“ 

Ueber die Einrichtung der kathollſchen Section 
des Cultusminifteriums iſt noch nichts Näheres 
wieder bekannt worden, doch iſt dies wohl nur dem 
Umſtande beizumeſſen, daß aus der Verwaltung des 
Miniſters von Altenſtein noch ſehr viele Dinge vorlie⸗ 
gen, die erſt erledigt fein müſſen, bevor zu den neuen 
Einrichtungen gefcpritten werden kann. Eine theologi- 
ſche Schrift, die als eine Nachfolgerln des bekannten 
Strauß ſchen Werkes angefehen werden kann, nämlich 
die „Kritik der evangeliſchen Geſchichte des 
Johannes“, von Dr. Bruno Bauer, hat hier um 
fo mehr Auffehen gemacht, als ihr Verfaſſer ſich noch 
vor einigen Jahren zu den entſchledenen Gegnern ſeiner 
heutigen Anſichten bekannte. Der Verfaſſer, bisher als 
Docent an der Univerfitit Bonn lehrend, befindet ſich 
jetzt bier, doch foll er keine Ausſicht haben, die an der 
hieſigen Univerität gewünſchte Anſtellung zu erhalten. 


Die Elberfelder Zeitung enthält folgendes Schreiben 
aus Berlin, vom 9. Dez.: „Mehre deutſche Blatter 
baben ſchon von dem Tumult geſprochen, welchen dle 
Zuhörer in der erſten Vorleſung des aus Erlangen für 


den verſtordenen Gans berufenen Profeſſors Stahl der 


erregt haben: es iſt dieſes nicht fo ſedr ein Ereigniß in 
ter Reſidenz, denn ein ähnlicher Fall in Paris bel Ler⸗ 


gegeben werden, auf fein Mepertoir bringen darf.“ 


miner entſtand aus Veränderung feiner politſſchen An: 
ſichten, ſondern es war eben ein Skandal der intoleran⸗ 
ten Ideen⸗Männer, welche der Veteran Hitzig mehrere⸗ 
male ſo witzig gege ßelt hat. Als eine Tagesneuigkelt 
iſt er von den hleſigen Correſpondenten ausgebeutet wor⸗ 


den: elmige Leute von der Ultra⸗Hegelpartel haben dle 


Sache vollends breit getreten, und wenn auch Stahl 
ſelbſt allzu verſtändig iſt, als daß er ſolchem Geſchwätz 
etwas anderes als ruhiges Fortſchreiten auf ſeiner Bahn 
entgegenſetzt, fo könnte doch das verſtändige Deutſchland 
glauben, es gäbe hier gar Feine freien Philofophen mehr, 
wenn überall den Angtiffen nichts erwiedert würde. 
Gans hat dabei gar nichts zu ſchaffen, denn dieſer hatte 
auch gerade nicht diejenigen zu Anhängern, welche jetzt 
gegen Stahl gelärmt haben; auch darf man nicht ver⸗ 
kennen, daß die Erinnerung an den Verſtorbenen etwas 
geſchmolzen iff, er hat lange das nicht geleiſtet, was in 
der erſten Zelt von ihm erwartet war und ſpäter vlel⸗ 
fach erzählt wurde, obſchon er ein genlaler Menſch war. 
Allein bel Stahl haben Leute turbirt, die gar nichts 
von der Sache verſtehen, die niemals eine Zeile von 
Stahls gediegenen Werken geleſen haben: einige Män⸗ 
ner von einer gewiſſen Gique find hier berumgegangen, 
haben es auch in einzelne Blätter geſchrieben, Stahl fei 
Servſl und Pletiſt, und man dürfe ſolche Lehrer in der 
| aufuctiscteften Stadt der Welt im Jahre 1840 nicht 
dulden. Das Loſungswort war da, und das war genug, 
denn es giebt hier ſehr viele, denen man nur fagen daif, 
der oder der habe ſervile oder pietiſtiſche Geſinnungen, 
und der arme Unſchuldige wird verdammt, wenn er auch 
vielleicht niemals ſolche G ſinnungen gehabt hat. Ich 
verſichere Ihnen, Stadl hat fit hier gewundert. Em 
Mann, der durch ausgezeichnete Schriften bekannt, lange 
an einer achtbaren Univerſitaͤt gelehrt hat, kommt hler⸗ 
her und man mode Lärmen in feinem Auditorium — 
weil er feine wohlbegründeten, ehrenhaften A' ſichten of⸗ 
fen ausſpricht, damit man wiſſe, was feine ph loſophiſch⸗ 
ſtaatsrechtlichen Lehren find, und zwar gebt der Rumor 
von Leuten aus, die von allem ernſten Studium folder 
Sachen fern ſind und außer den Hallſſchen Jahrbüchein 
wenig geleſen haben mögen, alſo ſo gut wie gar nichts. 
Welche Anſicht dle richtige ſei, will ich nicht entſcheiden. 
Aber es verdient gerügt zu werden, daß eine fo ſervile 
Intoleranz um ſich reißen will — die echte Freiheit des 
Geiſtes und der Forſchung beſteht eben darin, daß man 
verſchledene Anſichten in phlloſophiſchen Dingen guage, 
aber dieſe Clique ſpricht vom freien Geift und wer ihr 
nicht beitritt, wird gleich als „unfrei“ verfolgt, denn es 
iſt doch immer eine Verfolgung, wenn zwanzig Cortés 
ſpondenten in ungefähr ähnlicher We fe denſelben anti: 
ſervilen Roſenkranz herbeten. Dieſe Factlon findet im 
Ganzen keinen großen Anklang und deshalb lärmt fie, 
auch Preußen wird von ihe nicht verſchont, weil wenig⸗ 
ſtens das Gouvernement nicht allen Volksunterricht, alle 
kirchliche und politiſche Entwicketung auf den einen Lei⸗ 
ſten der Hegelingen ſchlagen will. So haben die ſchon 
genannten Halliſchen Jahrbücher die heftigſten Angriffe 
gegen unfere neueſte Zeit gebracht, und Behauptungen 
aufgeſtellt, die freilich unwahr ſind, aber auch ſonſt höchst 
ungerecht genannt werden müſſen, und indeß unite Blät⸗ 
ter ſonſt voll find von Druſen, Ehineſen, Tſcheckeſſen 
und wie alle die Völker heißen, werden ſo nahe liegende 
Gegenſtände kaum befproden oder widerlegt. Doch muß 
man auftreten, jegliche Anmaßung auf dem Gebiete des 
Wiſſens muß man beſtreiten oder mindeſtens lächerlich 
machen, was noch leichter iſt, denn die Leute ſchreiben 
fo „ſublim,“ daß der Schritt zum „Ridikulen“ keine 
Mühe koſtet. Jitzt ſchrelbt man nun in die Welt hin⸗ 
ein, es fel ruhig bet Stahl, well er ſich beguemt habe, 
gelindere Saiten aufzuzlehen, allein er ſpricht nach wie 
vor ſeine Ueberzeugung offen aus und daß es ruhig if, 
entſteht daher, doß weder die Unſverſitats⸗Behörde noch 

freie Sinn unfree gebildeten Geſellſchaft ſolchen Un⸗ 
| fug länger dulden würden,“ 25 


Aus Weſtphalen, 11, Dez. Der weſtphaͤllſche 
Adel ſoll auf Wiederherſtellung der durch die Fremdherr⸗ 
ſchaft aufgehobenen Patrimoniatgeridte, und, wo 
jene nicht gewaltet, wenigſtens auf Reftauration der ſchon 
felt der großherzogl. heſſiſchen Regierung verlorenen Po⸗ 
lizeigewalt angetragen haben. Schwerlich dürften 
aber dergleſchen Beſtrebungen auf Be fall zu rechnen 
haben, da aus andern Provinzen nur Klagen über die 
vielen Privatjurisdtetionen gehört werden, denn bet uns 
giebt es nur wenige und größtre, wobei die Nachtheile 
derſelben nicht fo grell hervortreten können. Diefe aber 
find fo unverkennbar, daß es nicht mehr nöthig iſt, 
deshalb auf die beften Autoritäten, z. B. auf Anträge 
der Provinztalftände, ſelbſt Bezug zu nehmen; die all: 
gemeine Stimme hat ihr Urtheſl gefällt. Haben doch 
ſogar vor nicht langer Zeit 22 Gerichtsherren elner ein⸗ 
zigen Provinz ihre Jurisdiction dem Staat angeboten, 
weil das Inſtitut veraltet und den Zeitverhaͤltniſſen nicht 
mehr angem ſſen fei. Wir könnten daher den Juſtiz⸗ 
Miniſter Müyler nicht tadeln, wenn derſelbe, folchen 
Veranlaſſungen gemäß, ſich für die gänziſche Aufhebung 
der Privatgerichte verwendet hätte, denn es giebt derſel⸗ 
ben in der Monarchie noch ungefähr 5700, ſo daß eine 
gehörige Aufſicht darüber, wie bei den königlichen Ge⸗ 
richten, nicht möglich iſt. (2) Allein es vat fic) ber: 

ausgeſtellt, daß die bereſts fo viel beſprochene Verfügung 
über die Patrimontalgerichte fic) darauf beſchränkt, daß 
Befehl ergangen iſt, fernerhin eine temporäre Verwal⸗ 
tung von Privatjurisdietlonen durch königliche Gerichte 
nur aus den allererheblichſten Gründen zu geſtatten, 
wozu das Juſtiz⸗Miniſterium früher auf den Antrag der 
Gerichtsherren ſchon dann geſetzlich befugt war, falle 
ſolches das Intereſſe der Juſtizpflege erforderte. Wenn 
man nun aber weiß, daß in einigen Provinzen die Paz 
trimontalgerichtsbarkeſt ein nothwendiges Ecforderniß der 
Standſchaft ift, und wenn man noch manche andere 
Berhältniffe erwägt, fo wird man die Anordnung gewiß 
vorſichtiger beurthellen. Jedenfalls könnten dadurch de 
vielen kleinen Gerichtsherren, welche ohne Beſchwerniß 
nicht mehr als 20 bis 30 Thaler jährliches Honorar 
an ihren Gerichtshalter zahlen können, in eben fo große 
Verlegenheit kommen, als ſich der Juſtiz⸗Miniſter we⸗ 
gen Herſtellung einer zeitgemäßen Juſttzpflege dabei be: 
reits befinden muß. Denn es dürfte z. B. nicht län⸗ 
ger geduldet werden können, wenn ein einziger Gerichts⸗ 
halter 20 bis 30 ſolcher Gerichte verwaltet, und die 
Gerichtsuntergebenen wegen ſeines nothwendigen Umher⸗ 
riſens nur höchſtens ein Mal des Monats mit dem⸗ 
ſelben zuſammentreffen können, ſo dringend ihre Ange⸗ 
legenheit auch fein mag. reel 

Solingen, 5. Deebr. Der heutige Tag war für 
die Annalen der Freimaurer hieſiger Gegend ein hoch⸗ 
wichtiger, denkwürdiger Tag, da an demſelben die feier⸗ 
liche Einweihung der hieſigen neu geſtifteten Freimaurer⸗ 
Loge, genannt „Prinz von Preußen zu den drei 
Schwertern,“ ſtattfand. Die Feſtlichkeit des Tages 
wurde dadurch erhöhet, daß der Landes⸗Großmeiſter, der 
großen Landes⸗Loge der Freimaurer von Deutſchland zu 


Berlin, Se. Excellenz der General: Lieutenant ic. Graf H 


Henckel von Donnersmark, dieſe Einweihung per⸗ 
ſönlich vollzog, und aus der Nähe und Ferne ſich eine 
große Anzahl Theilnehmer zu dieſem Feſte eingefunden 
hatten. 

Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 12. Dec. (Privatmitth.) Gee 
ſtern begingen 82 Mitglieder unſerer Freiwilligen 
Schaar, die an dem großen Befreiungskriege Deutſch⸗ 
lands Theil genommen, das zweite Erinnerungsfeſt des 
Jahrestages ihrer ſchoͤnen 25jährigen Jubelfeſer vom J. 
1838, durch ein Mittagseſſen im Gaſthauſe zum Lands⸗ 
berge. Patriotismus, gepaart mit Frohſinn, führten den 
Vorſitz bel dem Mahle, woran Perſonen aus den ver⸗ 
ſchledenſten Klaſſen der bürgerlichen Geſellſchaft, dle zu 
jener großen Zeit um dieſelbe Fihne ſich geſchaart hat⸗ 
ten, auch in dieſem Jahre wieder Theil nahmen. Ni 
clas Becker's Rhetnlied wurde, nach der Tonſez⸗ 
zung des „Alten Deſſauers“ unter Begleitung der 
Inſirumental⸗Muſik geſungen. Unter den übrigen paz 
trlotiſchen Liedern, die angeſtimmt wurden, waren zwei 
von einem ehemaligen Mitgliede der Frelwilllgen⸗Schaar, 
dem jetzigen Bäckermeiſter Reutlinger, für den Anlaß ge⸗ 
dichtet und ſeinen Kameraden gewidmet worden. — 
Während des Mahles wurde der Gedanke einer Samm⸗ 
lung milder Beiträge zu Gunſten der MWaffer-Be- 
ſchädigten in Frankreich zwar in Anregung ger 
bracht, ohne jedoch be} der großen Mehrheit der heit: 
haber des Feſtes Anklang zu finden. Die Geſellſchaft 
vereinigte ſich velmehr zu der Anſicht, daß ein ſolcher 
Wohlthätigkeits⸗Akt höchſt unpaſſend für den Augendlick 
fet, wo die franzöſiſche Regiecung mehre hundert Mil: 
lionen auf Rüſtungen verwende, welche den Frieden 
Deutſchlands bedrohen und wozu von dieſer Seſte Fels 
nerlel Anlaß gegeben worden fe. Eine Regierung, 
die einen fo großen, ganz und gar nicht moth: 
wendigen Koe naufwand mache, werde auch 
gewiß in der Lage ſein, den Hülfsbe dürftigen 
des eigenen Landes ſedwede Unterſtützung zu 
gewähren. Gleſch darauf wurde eine Sammlung von 
Beiträgen zu Gunſten der hülfsdedürftigen Famillen ehe: 


[Notteck! Es wurde dieſer G 
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maliger Kriegsgefahrten veranftaltet, die ein ſehr relchll⸗ 
ches Ergebniß lieferte. — In diefen letzten Tagen wur: 
den namhafte Einkäufe von unterſchledlichen Lederſor⸗ 
ten zu Milltair⸗Bedürfniſſen durch Darmſtädter Satt⸗ 
lermeſſter bewirkt. Der betreffende Geldbelauf wird auf 
18 bis 20,000 Fl. angegeben. Wie man vernimmt, 
haben dieſe Gewerbsleute unter Anderem dle Anfertigung 
von 260 Pferdegeſchirren für Artlllerle⸗Beſpannung tiver- 
nommen. 

Seit voriger Woche finden ſehr belangreiche Sen⸗ 
dungen von Louisd'ors nach Paris von Seiten 
hieſiger Bankiers ſtatt; ſie ſollen bereits einen Betrag 
von mehr als fünf Millionen Gulden überſchritten ha⸗ 
ben. Es werden in Paris, wo das Gold gegenwärtig 
einen hohen Cours hat, diefe Louisd'ors in 20 Francs⸗ 
Stücke umgeprägt werden. Die Operation wirft einen 
guten Gewinn ab, da die Louisd'ors hier, wie auf den 
übrigen deutſchen Märkten, fortwährend auf ihrem nie⸗ 
drigen Standpunkte bleiben. Daß ſich der Preis dieſer 
Sorte, trotz jener ſtarken Verſendungen, auf un ſerem 
Platze nicht hebt, kann nicht wundern, da aus Leipzig 
und überhaupt aus dem Norden anhaltend höchſt anſehn⸗ 
liche Baar⸗ Beträge von Louisd'ors hierher kommen. 

München, 12. Dec. Se. koͤnigl. Hoheit unſer 
Kronprinz iſt heute früh um 5 Uhr von hier nach 
Italien abgereiſt. In der näheren Begleitung deſſel⸗ 
ben befinden ſich die Adjutanten Graf Buttler und 
Baron von Zoller, der Major à la suite Baron von 
Gumppenberg, und der Bataillonsarzt Dr. Ellersdorfer. 


Uebrigens iſt es höchſt wahrſcheinlich, daß die Reife Sr. 


königl. Hoheit nicht bloß nach Italien gerichtet iſt, ſon⸗ 
dern nach Griechenland, und es herrſcht hier die 
Anſicht, Höchſtderſelbe werde fic). wahrſcheinlich ſchon in 
Trieſt nach Athen einſchiffen. — Unſere ſtändig beur⸗ 
laubten Militairpflichtigen werden entlaſſen, forte 
ihre vollſtändige Einübung erreicht iſt, was bis zum 
Ende der nächſten Woche der Fall ſein dürfte. 

Man lieſt in der Freiburger Zeitung Folgen⸗ 
des: Der erfte Schmerz über den großen Verluſt, den mit 
unſerer Vaterſtadt durch den Tod ihres berühmteſten Bür⸗ 
gers Baden — Deutſchland erlitten, hatte keine Bera⸗ 
thung geſtattet, auf welche Weiſe die Erinnerung an den 
der Geſchichte angehörenden großen Namen, der unſer 
Stolz geworden, auch äußerlich feſt zu halten ſei, obgleich 
bei allen Freunden und Verehrern deſſelben der Gedanke 
klar war, daß Etwas deshalb geſchehen müſſe. Was 
Hunderte gefühlt, hat „ein Bürger von Freiburg” aus 
warmem, pratriotiſchen Herzen in Nr. 344. dieſes Blat⸗ 
tes ausgeſprochen ein Denkmal für unſern 


m 


zedanke mit fo. 
Theilnahme aufgegriffen, daß augenblicklich unter den 
Bürgern unſerer Stadt eine Subſcriptionsliſte in Umlauf 
geſetzt wurde, die ſchon jetzt nach nicht vollen 36 Stun⸗ 
den 36 Fl. enthält und bis morgen wohl auf 1000 Fl. 
ſteigen dürfte. 

Der Preußiſche Oberſt v. Rado witz iſt auf ſeiner 
Miſſion an die ſüddeutſchen Höfe bereits in Karlsruhe 
eingetroffen. Der Oeſterreichſſche General Baren von 
ef hat eine ähnliche Sendung erhalten und ebenfalls 
ſchon dieſelbe Reife angetreten, 


Freie Stadt Krakau. 


Krakau, 12. Dez. (Privatmitty.) Was ſonſt el- 
nen kaum beachteten Theil unſeres Geſchäftsverkehrs aus⸗ 
machte — der Getreidehandel und die Spedt- 
tion auf der Weichſel, das war eine Zeit lang das, 
was dle Schlaffheit aller Geſchäfte ein wenig belebte. 
Gegenwärtig ſtockt auch er, da feit zehn Tagen der 
Strom ſich mit Eis belegt hat. Zudem berührte er 
auch unſere Stadt nur theilweiſe, indem er meiſtentheils 
von Podgorze aus getrieben wird. ‚Gewohnheit läßt 
zuletzt die Menſchen Alles ertragen, und auch wir haben 
uns faſt an die Orde unſers Handels gewöhnt. Nur 
die Erinnerung an ehemals regt uns noch zu⸗ 
wellen auf. — Soll ich Ihnen von unferm pollti⸗ 
ſchen Zuſtande ſprechen? Wenlg ift davon zu ſagen. 
Unſere Exaltirten haben freilich noch immer, gleich un⸗ 
fern Stammgenoſſen in Polen, nach dem Weſten ge⸗ 
blickt, aber da nunmehr eine Allianz zwiſchen Franek 
reich und Rußland in Ausſicht geſtellt wird, fo 
ſchwindet auch ihnen alle Hoffnung. — Sie möchten 
nach England blicken, wenn nur da nicht zu Vieles 
wäre, was ihre Sympathleen nicht aufkommen läßt. 
Mifftonäre hat uns daſſelbe zwar geſchickt, die uns 
bekehren ſollen, aber wir ſehen in denſelben mehr eine 
Verſpottung, denn eine Theſlnahme. Witzlinge meinen 
fogar, es fähe aus, als feien dieſe Miffiondee angekom⸗ 
men, um der Beſſetzung unſeres Freiftaates belzuwoh⸗ 
nen. Gaft geht es uns, wie den auf offener Ste Ver⸗ 
ſchlagenen, denen ſich nirgends ein rettendes Schiff oder 
ein gaſtliches E land zeige. In dieſem Zuſtande wenden 
Viele ihre Blicke auf Preußen, für welches ſich in 
neueſter Zeit in unſerer Bevölkerung eine beſondere Sym⸗ 
pathte zeigt, die wobl ihren Grund in den Erzählun: 
gen pon der Weisheit und Humanität feines Königs 
gefaßt haben mag. Ohnedſes ſtehen wir mit dleſem 
Staate noch im meiſten Verkehre, wie auch das viele 
curficende preußiſche Geld beweſſt. Nur lelder halten 
wir feine dermallge Stellung nicht von der Art, daß es 
unſer Hort werden könnte, wd \ 


ur 


Rußland. 

Petersburg, im Dezbr. (Prioatmſtthe l.) Eine 
wichtige Entdeckung die ein finnländiſcher Arzt Dr. Cruſ⸗ 
ſel machte, erregt gegenwärtig hier großes Intereſſe. Sie 
betelfft nemlich eine ſolche Einwirkung galvaniſcher 
Ströme auf den Körper, wobet ohne Erregung des 
Gefühls und ohne Zuckungen eine fat rein 
chemiſche Veränderung der organifhen Maffe 
hervorgebracht wird. Senkt man nämlich eine Ku⸗ 
pfer⸗ und eine Zinkplatte in verdünnte Schwefelfäure, 
fo daß die Platten nicht an einander liegen, ſo erzeugt 
der Kupferpol eine Verflüßigung, der Zinkpol 
dagegen eine Verfeſtigung (Conſolidatlon) der damit 
verbundenen organifhen Stellen. Man kann dies leicht 
prüfen, wenn man an den beiden Enden eines Eies 
die entgegengeſetzten Pole bringt oder wenn man auf 
einer durch ſpaniſches Fliegenpflaſter der Oberhaut be⸗ 
raubte Stelle eine Kupferplatte und an eine andere ſtark 
be feucht tte oder ebenfalls der Oberhaut beraubte Stelle 
eine Zinfplatte. anbringt und beide leitend verbindet. 
Dr. Gruffet verſuchte verhärtete Stellen dis kranken 
Körpers, inſofern fie mit einem galvaniſchen Leiter paf- 
ſend verbunden werden können, durch den Kupferpol zu 
behandeln und fah die glücktchſten Erfolge bei Leukomen, 
Sacurmen, naturwidrigen Verengerungen von Canälen, 
Callöſen Rändern von Geſchwüren. Da man in 
Thieraugen auf genanntem Wege die Kry⸗ 
ſtalllinſe in einen grauen Staar verwandeln 
und dieſe wiederum auflöſen kann, ohne eine 
trauma tiſche Reaktlon hervorzubringen fo hat man 
in der hieſizen Augen⸗Hellanſtalt angefangen, nicht nur 
Leukome *) ſondern auch grauen Staar auf dieſe Weiſe 
zu behandeln. Dr. Gruffel iſt jetzt Hier und leitet die 
Verſuche. Der Zinkpol ſcheint zu therapeutiſcher An⸗ 
wendung vielleicht weniger geeignet. Die durch denſel⸗ 
den erzeugte Verhärtung iſt an ſich ſchon immer ſchmerz⸗ 
haft und hat bis jetzt noch keinem Heilt weck entſpro⸗ 
chen. Wir dürfen einer baldigen näheren Nachricht über 
dieſe höchſt wichtige Entdeckung entgegen ſehen, mit der 
auch unſer Akademiker ſowohl die Aerzte wie die Phy⸗ 
ſiker eifrig beſchäfligt find, 

Frankreich. 

Paris, 11. Dez. Der Meſſager enthält heute 
Folgendes: „Die Regierung hat aus Aegypten De⸗ 
piſchen vom 25. November, alfo vor der Unterwerfung 
Mehmed Als, erhalten. Am 22ſten begannen die Un: 
terhandlungen, deren Reſultat jetzt bereits bekannt iſt, 
durch die Ankunft eines Parlamentairs der Engliſchen 
Flotte, der ein Schreiden des Commodore Napler an 
den Vice⸗König üderbrachte. In dieſem Schreiben, 
worin als Vorwand ein Aust uſch von Gefangenen vor: 
geſchlagen wurde, forderte der Commodore den Mehmed 
Ali auf, die von den Verbündeten geſtellten Bedingun⸗ 
gen anzunehmen, keinen nutzloſen Widerſtand zu verſu⸗ 
chen und ſich nicht der Gefahr auszuſetzen, wieder ein 
bloßer Paſcha zu werden, da es von ihm abhinge, den 
Thron der Ptolemäer wieder herzuſtellen, 
eine neue Dynaſtle zu gründen. Einer aus wei⸗ 
chenden Antwort des Boghos= Bei, in welcher derſelbe 
Zelt zu gewinnen ſuchte, folgte ein zweites Schreiben 
des Commodore, worin derſelbe auf die unverzügliche 
Herausgabe der Türkiſchen Flotte und auf die ſofortige 
Räumung Syriens drang, und zu verſtehen gab, daß 
die geringfle Zögerung ihn in die Nothwendigkeit ver⸗ 
fegen könnte, ſtrenge Befehle in Ausführung zu brin⸗ 
gen. Er erbot ſich überdies zu einer Unterredung mit 
Mehmed Ali, falls derſelbe dies wünſchen ſollte. Der 
Vice⸗König war felt beinahe einem Monat ohne Nach: 
richten von Ibrahim Paſcha. Man wußte, daß der 
Gouverneur von St. Jean d Acte mit 2000 Mann in 
Gaza argekommen war und ver ſuchen wollte, ſich mit 
dem Generaliſſimus zu vereinigen.“ 

Die Königin Chriſtine i heute um 12 Uhr Mit⸗ 
tags von hier nach Rom abgereiſt. Man glaubt, daß 
Fore Majeſtät nach einem kurzen Aufenthalte in Ita⸗ 
lien wieder nach Paris zurückkehren und. ihren befländi- 
gen Wohnfig hier aufſchlagen werde. a 

In der heutigen Sitzung des Caſſattonsbefes 
nahm der General ⸗ Prokurator, Herr Dupen, das 
Wort. Er beleuchtete in einer ausführlichen Rede die 
ſämmtlichen von den Vertheidigern der Madame Laf⸗ 
farge aufgeſtellten Caſſationsmittel, und erklärte, daß 
keines derſelden eine Verletzung der geſeblichen Formen 
darthue. Deshalb trug er auch an. Schluſſe feiner 
Rede darauf an, daß das Ca lons⸗Geſuch der Maz 
dame Loffarge verworfen N 5 Gerichtshof zog 
ſich darauf in feine Berathund ett zurück und bei 
Abgang der Poſt war en noch nicht gefällt. — 
Herr Dupin. hatte el 2 utendes Gewicht in dle 
Schickſaleswaage der 27 7 Laffarge geworfen. Es 
ift ein ſehr fetener „5 daß der Caffationshof gegen 
den Antrag feines General⸗Prokurators entſcheldet und 
es iſt daher eth eve Mt ziemlicher Beſtimmtheit an⸗ 
zunehmen, =. Ps oberſte Gerichtshof das Uxtheil der 
Aſſiſen von Tulle ftätfgen wird. Dennoch ſieht man 
dem defiaitiven Ausgange mit großer Spannung ent⸗ 


Wer denkt hierbei nicht an die alſo vielleicht noch 
. mög⸗ 
ee des Kronprinzen von Hannover, beffen 
genleiden vorzugsweiſe in einem Leukome beſtehen. 


— 


gegen, da die Möglichkeit, das Urthell kaſſirt zu ſehen, 
ur ng nicht verſchwunden ift, (S. meuefte Nach⸗ 
richten.) a a 5 =: 
Im , Courrier Frang ais” lieſt man unter der 
Uederſchrift: „Die Trauerfeier Napoleons“ einen 
böchſt aufregenden Artikel, worin es heißt: „Na: 
poleons Leiche iſt auf dem franzöſiſchen Gebiete ange⸗ 
kommen; ſeines Teſtaments letzter Wunſch iſt in Erfül⸗ 
lung gegangen. Alle mußten wir uns freuen, daß wir 
den Mann wieder befigen, der Frankreich fo hoch geſtellt 
Die Erinnerung an eine doppelte Invaſion fehlen 
verſchwimden zu müſſen, warum aber kann man dieſer 
Frier, die wir mit Stolz und mit Begeiſterung begehen 
ſollten, nur mit herdem Schmerz entgegen ſeden? Weil 
feit ſechs Monaten eine beflagensmerthe Revolution bei 
uns eingetreten iſt. Zwiſchen dem Tage des 5. Mat, 
an welchem das Miniſtetlum die ſterblichen Ueberreſte 
Napoleons zutückverlangte, und dem 30. November, dem 
Tage ihrer Ankunft zu Cherbourg, liegt ein Zeitraum, 
wie zwiſchen dem Jahre 1789 und 1815, wie zw ſchen 
der Revolution und der Reſtauration. Gegenwärtig 
wird Frankreich vom Geiſte der Revolution beherrſcht 
und gebeugt; feit 6 Monaten iſt es vom Gpfel feiner 
Hide heradgeſtiegen. Am 11. Mat hegte England die 
Hoffnung, die letzte Spur des Nationatgrolls werde in 
Napoleons Grabe verſenkt werden damals ſagten wir, 
daß der ein Verbrechen begehe, der einen Zwiſt zwiſchen 
Frankreich und England veranlaffe. England hat dieſes 
Verbrechen dadurch verübt, daß es die Präliminarlen 
einer gegen uns gerichteten Coalition unterzeichnete. Der 
Natſonalhaß iſt von neuem erwacht. Die Beiſetzung 
Napoleons wird eine Proteftation gegen England, Ein 
Schrel der Rache, in welchen eine Million Zuſchauer 
einftimmen wird. Nopoleon findet Frankreſch ernſedrigt, 
geſchwächt, in ſich zerriſſen, wie nach dem Tage einer 
Javaſſon. Die Minifter, die ſich an der Spitze des 
Zuges finden werden, wurden uns durch das Ausland 
aufgedrängt. Voran erſcheint der Chef des Generalſtabs 
der Armee von Waterloo, durch die Unterſtützung des 
Lords Palmerſton wieder ans Ruder gebracht, Arm in 
Arm mit dem Ausreißer don Gent. Auf den Sarg 
des großen Mannes wird man den Säbel des Paſcha 
von Egypten, unſers letzten Verbündeten, den die Re⸗ 
gierung auf eine feigherzige Art dem Mitleiden der 
Mächte Preis gegeben hat, niederlegen, und auf dem 
Denkmale wird man, im Widerſpruch mit der Verkün⸗ 
digung Napoleons, die Worte einſchreiben: „Das Mit⸗ 
telmeer tft von nun an ein engliſcher See.“ Welch ein 
Schauspiel! Das Miniſterium hat Recht, die Ceremo⸗ 
nie zu beſchleunigen, denn ſonſt möchte die Nation die: 
fer Leichenfeier ihres Kalſers beiwohnen wollen. Man 
bat Meche, daß man keinen Aufruf an das National- 
gefügt richtet. Wir haben kein und mehr, auf die 
Vergangenheit ſtolz zu fein. Der Abſtand würde zu 
groß ſein gegen die Erbärmlichkeit der gegenwärtigen 
Regierung. Man beſchleunige die Belſetzung der Leiche 
Nopoleons, ihre Erſcheinung iſt ein ewiger Vorwurf ge: 
gen die Reglerung, ein Schimpf, bet welchem wir alle 
bethelligt find, ſo lange die Männer, welche Frankreich 
erniedrigen, an der Spize der Angelegenheiten ſtehen.“ 
Fürſt Czartoryski hat im Einverſtändniſſe mit 
dem Conſeilpräſidenten Marſchall Soult an alle Polen, 
die unter Napoleon gedient, die Aufforderung erlaſſen, 
ſich in ihrer damaligen Uniform der Leichenbegleitung 
deſſelben anzuschließen. Man erwartet, daß die Anzahl 
derſelben etwa 100 betrage. 
Alle jungen Damen der Maison royale in St. 
Denis, welche bekanntlich Napoleon gegründet, wer: 
den an der Trauerfeier Theil nehmen. Man glaubt, 
alle Arbeiten im Innern des Invalidenhauſes werden 
morgen beendigt fein. Die Arbeiten außerhalb können, 
trotz der Thaͤtigkeit, welche man darauf verwendet, erſt 
am 14ten geſchloſſen werden. In der Kirche des In⸗ 
validenhauſes wird der Katafalk ſo piel Raum ein⸗ 
nehmen, daß man nicht mehr als 400 Perſonen zur 
Trauerfeier zulaſſen kann. Mit dem Leichenwa— 
en hat man geſtern eine Probefahrt über fümmt- 
liche Boulevards und durch die elpſaͤiſchen Felder ge: 
macht: er war noch ohne alle Zierrathen und Drap⸗ 
petien. Die koloſſale Metalle Statue des Kai: 
fers, welche bei der Leichenfeierlichkeit auch eine Rolle 
mitſpielen foll, wurde geſtern der Hauptallee, der Espla⸗ 
nade des Invalidenhauſes gegenüber aufgerichtet. Napo⸗ 
leon erſcheint in dem Kaifermantel mit dem Stepter. 
Das Kunſtwerk iſt von Hofio ausgeführt worden, und foll 
Tater die Denkſäule in Boulogne zieren. — Man 
verſichert, daß alle vtturtheilte Militärperfonen, 
die nicht mehr als zwei Jahre * zu beſtehen 
haben, dei Gelegenheit des Leichenbegaͤngniſſes be⸗ 


nadigt werden — In Rouen ſind heute 
: . 3 Napoleons, 


wegen der geſtrigen Ankunft der Leiche n 

welche die ganze Be beſchaͤftigt hat, keine 
Zeitungen erſchlenen. Uebrigens iſt dort Alles ruhig 
abgelaufen. Der mittlere Bogen der Hangebrücke 
war zu einem koloſſalen Triumphbogen umgeſtaltet 
worden, zu deſſen Bekleidung man 65,000 Ellen 
violete Stoffe und zur Verzierung 36,000 goldene 
Bienen verwendet hatte. Der Erze ſiſchof begrüßte, 
von 200 Geiſtlichen begleitet, den Sarg und den 
Prinzen. Nach der Uedertragung der Leiche auf das 
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zur Weiterfahrt beſtimmte Fahrzeug, ſetzte der Trans⸗ 


port unter dem, von dem Prinzen von Joinville 


ausgebrachten und allgemein freudig aufgenommenen 
Ruf: „Es lebe der König!“ den Weg fort, um 
oberhalb Rouen zu Übernachten, von wo ab heute 
früh die Weiterfahrt begann. 

Es ſcheint gewiß daß Se. M. und die königl. 
Familie ſich am Tage der Leichenfeier in den 
Dom der Invaliden begeben werden. Se. M. wird 
den Leichenwagen am Eingangsthor der Invaliden em⸗ 
pfangen. 

Die Rente dielt ſich an der heutigen Börfe ſehr 

feft bei etwas höheren Courſen. Das Steigen würde 

bedeutender fein, wenn man nicht einige Beforgniffe hin⸗ 

ſichtlich der bevorſtehenden Trauerfeſerlichkeſt hätte. 
Panie n. 

Madrid, 4. Dec. In den Bureaux des True no 
haben Gewaltthätigkeiten abſeiten mehrerer Offiziere 
der Madrider Garniſon ſtattgefunden, in Folge deren die⸗ 
ſes Journal am 3. und 4. nicht erſcheinen konnte. Der 
verantwortliche Herausgeber hat den Schutz der Behörde 
angeſprochen. 1 = 
elgiem 

Brüffel, 12. Dezember. Herr Coremans 
hat der Repräfentanten- Kammer eine Ein⸗ 
gabe überreicht, in welcher er ſich beſchwert, daß das 
Miniſterium vom naͤchſten Jahte ab ihm fein Gee 
halt (240 0 Frs.) entziehen wolle, wie man ſage, weil 
es mit der deutſchen Tendenz in der von ihm 
herausgegebenen Zeitſchrift: „Die germaniſche 
Preſſe“ nicht einverſtanden fei. Es fei indeß in 
dem neutralen Belgien kaum denkbar, daß die Re⸗ 
gierung gegen das einzige Organ deutſcher Geſinnung 
und Sitte feindlich verfahren könne, während ſelbſt 
in miniſterielen Blattern franzoͤſiſche Grundfäge ver⸗ 
theidigt wuͤrden. Die Eingabe wurde dem Bitt⸗ 
ſchriften⸗Buͤreau Üüberfande und eben fo ein Proteſt 
des Herrn Coremans, der dieſelbe der Commiſſion 
zur Prüfung des Budgets der Minifter des Innern 
und der’ öffentlichen Bauten zugewieſen ſehen wollte. 
Selbſt zwei von Franzoſen redigirte Zeitungen, die 
„Emancipation“ und der „Courier belge“ ſprechen zu 
Gnnſten des Beſchwerdeführers, der im Staats⸗Ar⸗ 
chive den hiſtoriſchen Wiſſenſchaften die wichtigſten 
Dienſte geleiſtet habe; man glaubt indeß nicht, daß 
das Miniſterium feinen Beſchluß zurücknehmen werde. 

ch wei z. 

Zürich, 10. Deebr. Nachdem durch die franzöſ. 
Adreſſeberathung jede Kriegsbeſorgniß für die nächſte 
Zeit entfernt worden iſt, hat ſich die eidg. Militär- 


au tsbehörde aufgelöſt. 3 
RUT ita rege iar see 
Rom, 3. Dejbr, Die nächtlichen Straßen⸗ 
tiuber haben dieſes I ihr elne neue Methode einge: 
führt und dieſelbe bereits in ziemlich großem Umfange 
in Anwendung gebracht. Statt nämlich die einſam 
Wandelnden auf der Straße zu überfallen, erwartet 
man fie jetzt in ihrer elgenen Behauſung auf der Treppe. 
In elner einzigen ziemlich kleinen Straße der bewohn⸗ 
teſten Stadttheile find nuf dieſe Weiſe drei Perfonen, 
die ziemlich zeitig heimkehrten, überfallen und verwundet 
worden; der Eine iſt an ſeinen Wunden geſtorben, der 
Andere liegt daran ſchwer danteder, und der Dritte hat 
zwei Stiche erhalten, nachdem er bereits dle Schelle der 
Thüre gezogen. Man verſichert, daß in einem andern, 
noch kleisern Bezirk in einem Abend 16 ſolche Räuber⸗ 
Angriff: ſtaltgehabt haben ſollen. Nachſchrift. 
Zum Bewelſe, daß die obigen Angaben in keiner Meife 
übertrieben find, füge ich noch die traurige Nachricht 
bei, daß geſtern Abend 5 ½ Uhr der junge Mar cheſe 
Carpegna in feinem eigenen Palaſte von ver Män⸗ 
nern überfallen, beraubt und ermordet worden Ift. 
Die Räuber ſollen ihm 20 Scudi, die Uhr und dergl. 
abgenommen haben. Man ſprſcht ſogar davon, daß 
dergleichen Unfälle bei hellem lichtem Tage ftattfinden 
und ſelbſt die zohlreſchen Poſten von Polſzeiſoldaten 
ſcheinen nicht ausreichend, ſolchem Gravel zu wehren. 
Bevor man ſich entſchließt, das Syſtem, welches in 
Malland durchgeführt if, einzuleiten, nämlich alle Stra⸗ 
ßen mit ausreichenden Wachtpoſten zu verſehen, iſt kaum 
auf eine Aenderung dieſes Zuſtandes zu rechnen. 
ö (Epz. Allg. 3.) 
Einem in Franzöſiſchen Blättern enthaltenen Schrei: 
den aus Neapel zufolge, iſt der Graf von Lecce, 
ein Bruder des Könſgs, (ged. om 23. September 
1816) von einem Schlagfluſſe getroffen worden, der 
ihn des Gebrauches feiner rechten Seite beraubt hat. 
3 


Der päpſtliche Hof und die Centralkirche. 
Nach einer Unterbrechung von mehren Jahren tft 
der Adreßkalender Roms (Notizie per Panne 
1840. Stamperia Cracas) wieder erſchlenen. Wenn 
derſelbe ohne unſer Verſchulden uns auch ſpät zukam, 
ſo dürften dennoch einige Auszüge und Bemerkungen 
unſern Leſern nicht unintereſſant ſein. } 
Der heilige Vater, der 258fte Papſt nach dem amt: 
lichen tömiſchen Verzeichniß, iſt am 18. Sepibr. 1765 
geboren, wurde den 21. Febr. 1831 erwählt und vier 
Tage nachher gekrönt, 


Unter den Cardinälen find 9 von VII., 12 von 
Leo XII. und 36 von Gregor XVI. ernannt, ohne 6 
in petto gehaltene zu rechnen. Von Pius VIII. wur⸗ 
den nur wenige ernannt, und dieſe alle find geſtorben. 
Alſo beſteht bei weitem die Mehrzahl aus Ernennungen 


binnen der letzten 10 Jahre. Zweiundvierzig oder feit 
Erſcheinen des Adreßbuchs vierundvlerzig, find unter dem 
gegenwärtigen Pont 'ficat geſtorben. Fünfzig der leben⸗ 
den Cardinäle find Italiener, dreißig aus dem Kirchen⸗ 
ſtaat, neun aus den ſardlinſſchen Staaten, nur vier 
ous dem Königreich beider Sicillen, eben fo viele aus 
der Lombardei. Nur ſechs find Nicht: Staliener — 
Berhältniffe — welche von den früheren ſehr welt ab: 
weſchen. 

Literariſch berühmt find außer Sr. Heiligkeit noch 
die Cardinäle Mat und Mezzofantt. Nur zwei römiſche 
Fürſtenfamillen haben gegenwärtig Cardinäle: Giuſt⸗ 
niant und Barberini. Der älteſte iſt 85, der jüngſte 
39 Jahr alt. Er verdankt ſelne ſchnelle Beförderung 
ſeiner Verwandtſchaft mit Leo XII., welcher den gegen⸗ 
wärtigen Papſt zum Cardinal ernannte (restituzione 
del Capello, wie Galffi unter Pius VII.) Nur 19 
ſind unter 60 Jahr alt. 

Sechzehn neue Bisthümer find von Sr. Heiligkeit 
errichtet worden, meiſt in Amerika, einige in Sicilten 
und Sardinien, auch Algier. Zuerſt in diefem Jahr⸗ 
gang werden die apoſtoliſchen Vicare aufgeführt. Es 
ſind deren 3 in England, 3 in Schottland, 1 in Gib⸗ 
raltar, 1 in Schweden, 4 in Holland, 2 in Deutſch⸗ 
land — Laurent und Mauermann — 4 in der Tür⸗ 
kei, 11 in China, 9 in Oſtindlen, 4 in Afrika, 2 in 
Amerika, 3 in Meftindien und 3 in Oceanien, wovon 
Im Auſttallen. Die aſiatſſchen Miſſionen find meiſt 
mit Franzoſen beſetzt. 2 ‘ 

Die Ritterorden, welche Se. Helligkeit vertheilt, fin 
wieder nicht im Staatshandbuch ang führt. In der 
inneren Organifatton iff nur eine deſſere Eintheilung 
der Finanzbehörden, und ein durch die Cholera hervor⸗ 
gerufenes Sanitäts⸗kollegium neu. rf 

Die Prälatur hat auffallend geringen Zuwachs er⸗ 
halten, und zählt wenige Namen aus dem höhern ita: 
lienſſchen Adel. N 

Von den Nunclaturen erſten Ranges |find Paris, 
Madrid und Liſſabon unbeſetzt; nur Wien iſt deſetzt. 
Von denen zweiten Ranges ſind München und Florenz 
unbeſetzt,) dagegen Neapel, Luzern und Turln beſetzt. 
Der Botſchafter Don Miguels, Lavradio, figurirt als 
Portugleſiſcher Botſchafter. Von Spanien iſt nicht ein⸗ 
mal ein Geſchäftsträger angeführt. 

Die Unterrichtsanſtalten ſind durch Auslaſſung der 
Univerſitäten von Bologna ꝛc. unvollſtändig. Zu den 
vielen Akademien iſt eine Congregatlon der Künſtler im 
Pantheon unter Anführung des Landsmannes Sr. Hei⸗ 
ligkeit, Bildhauers Fabris, gekommen. x 

Die Bevölkerung der Hauptſtadt ift zu 153,720 
für 1839 angegeben, und die einzelnen Aufzählungen 
der früheren Sabre find dleßmal weggelaſſen. Wr ver: 
mögen über die Richtigkeit dieſer Zählung fo wenig zu 
urthellen, als über die vorhergehenden. Zu den allge⸗ 
meinen Schwierigkeiten einer genauen Zählung treten 
hier noch beſondere. : 

Die Regimenter Courten und Salis find fo wenig 
als die übrigen Linientruppen aufgeführt, fo daß man 
aus dieſem Handbuch ſich keinen deutlichen Begriff von 
Zahl und Zuſammenſetzung der Mllitairmacht bilden 
kann. 
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Osmaniſches Reich. 

Conſtantin opel, 1. Deebr. (Privaemſtth.) Lord 
Ponſonby hat die Nachricht aus Alexandrien vom 27. 
erhalten, daß fic) Mehmed Ali dem Vertrag vom 15. 
Juli unterwirft und Syrien räumt, Wie bereits ge⸗ 
meldet iſt, hatte er ſich ſchon unterm 19. d. mittelſt 
eines confidentiellen Schreibens an den Vezler gewendet 
und feine Bereitwilligkeit hierzu erklärt. ‚Napler dürfte 
blos erſcheinen und diefe Unterwerfung müßte ins Reine 
kommen. Nach Eingang dieſer Nachricht traten die 
Minifter von Oeſterreich, England, Rußland und Preu⸗ 
ßen in eine Conferenz zuſammen und wieſen den Mir 
niſter des Aeußern, Reſchid Paſcha, in feinen Schoos. 
Es verlautet hierüber, daß der Pforte der Math ertheilt 
wurde, den Hatti-Scherif wegen Abfesung . Mehmed 
Ales zurück zu nehmen und einen neuen, worin die 
Bedingniſſe denen fic Mehmed Ali unterwerfen muß, 
enthalten ſind, zu erlaſſen. Reſchid Paſcha legte den 
mit Napier abgeſchloſſenen Vertrag dem Divan vor und 
man erwartet ſtündlich die offizielle Publikation eines 
Gnaden⸗Aktes des Sultans. — Den letzten Nachrich⸗ 
ten aus Beirut vom 25. v. M. zufolge, war der Fall 
von St. Jean d' Acre das Signal für alle zweifelhaften 
Gebirgs⸗ Völker, ſich gegen die egyptſſche Herrſchaft zu 
erheben. Ibrahim Paſcha habe ſich in dieſer Lage bei 
Baldek defenſio aufgeſtellt und ſuche die Bedulnen, von 
deren Chef er ein Mädchen in feinen Harem aufnahm, 
zu gewinnen. Obige Nachricht machte übrigens unter 
der hieſigen Bevölkerung einen freudigen Eindruck, ob⸗ 
gleich jetzt eine ſtarke Partei, fig) dafür ausſpricht, die 
mit Napier abgefchloffene Convention nicht zu rat ficiren. 

) Es befindet ſich in München nur ein Internuncius, 
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Mien. 


Macao, 4. Aug. Ueber einen von Ting hahin 
ins Innere der Inſel Tſchuſan unternommenen Aus⸗ 
flug ſchreibt eln Engliſcher Ofſizler unterm 20. Juli: 
11 YA waren unferer vier Off siece und 20 Mann vom 
Nach einem 
Marſch von 7 Me len kamen wir an einen großen 


Schottiſchen Cameron⸗Regiment. 


Pachthof, deſſen Beſitzer uns in feinem Haustempel, 
wo er ‚feine Ahnen verehrt, frühſtücken und Sleſt hal: 
ten ließ bis zum Untergange der Sonne, wo wir dann 
nicht viel welſer als wir gekommen, den Rückweg an⸗ 
traten. Wir fanden das Innere in anmuthiger Frucht⸗ 
barkelt und treffuch angebaut. Der Reis iſt beſſer als 
der bel Canton gewonnen wird. Wir fahen keine Städte, 
und Tinghahſn iſt wohl dle einzige auf der Jaſel, die 
dieſen Namen verdient, Jede größere Meierei hat ringe: 
um eine Anzahl Hütten, die zuſammen einen Weiler 
oder ein Dorf bilden; eines derſelben mochte gegen 400 
Nachbarn enthalten. Wir waren von einem Kommiſ⸗ 
ſarlats⸗ Offizier begleitet, dena es aber nur mit Mühe 
gelang einen großen Stier für 20, eine Kuh mit ihrem 
Kald für 30 Rete. zu kaufen. Alles brauchbare Horn⸗ 
vieh wird zum Pflügen und Mahlen verwendet. Ich 
weiß nicht, war das Landvolk freundlich oder unfreund⸗ 
lich gegen uns. Die Ackerleute gafften uns an und 
lachten, wie nur Goinefen lachen können, und kehrten 
dann aufs Feld an ihre Arbeit zurück. In jedem Dorf, 
durch das wir kamen, machten wir Halt, laſen und 
ſchlugen die Proclamation an, durch die wie in der Kö: 
nigin Namen Beſitz von der Inſel genommen. Das 
Bauernvolk fehlen die Bedeutung des Altes nicht zu 
faſſen. Anders war es bei den gebildeten Leuten; dieſe 
widerſetzten ſich zwar nicht, denn Schläge zu bekommen 
wäre unbequem geweſen, aber fie ſahen ſtolz und uns 
zufrieden aus. — Die Meinung, daß die Chineſen, 
namentlich dieſer Gegenden, mit ihrer Regierung unzu⸗ 
feleden ſelen, und daher die Beitiſche Flagge willkom⸗ 
men heißen würden, war ein eitler Traum, Friedfertig 
aber find die Leute genug, es grauſt ihnen vor den 
Feuerwaffen. Meiner Schätzung zufolge wohnen auf 
fämmtlichen Inſeln der Tſchuſau⸗Gruppe nicht über 
60,000 Menften, deren Mehrzahl beitelarm und hald⸗ 
nackt if. Der Handel ſchelnt im Ganzen gering zu 
fein. Die Leute bereiten aus dem Ueberfluß ihres Ge⸗ 
treldes eine Art Branntwein, und verſcheffen den Samſ⸗ 
hoe nach Ningpo, von wo ihnen Seldenſtoffe, ſrdene 
Waaken u. dgl. im Austauſch zu kommen. Jeder Bau⸗ 
ernhof iſt von einer kleinen Thee⸗ ober Baummollen- 
Pflanzung für den Hausbedarf umgeben, Seidenzucht 
habe ich hier nicht gefunden. Bis Tſchuſchan eln gro- 
ßer Handelsplatz werden kann, wird es viele Jahre 
währen. Das Staats⸗Eimkommen beträgt nicht mehr 
als 15000 Tacis und das Doppelte in Naturalien. 
Wir find bereits 14 Tage her, und noch erſtreckt ſich 
unſere Hertſchaft nicht über das Weichbild der Stadt 
Zınghahin hinaus. Admiral Elliot ift, von dem Dot- 
metſcher Herrn Moreifon degleltet, nach Ningpo weiter 
geſegelt. Man dlokirt die ganze Küſtenſtrecke, doch Chi: 
nefifhe Handelsſchiffe mit Engliſchen Päſſen dürfen 
hinaufwätrs gehen, aber wer ſich eines ſolchen bebient, 
wird natürlich von ſeiner eigenen Regierung als Ver⸗ 


räther aufgehangen.“ 
Ein anderes Schreiben von eben daſelbſt ſagt: 
„Es ſind rund um die Stadt Schildwachen aufgeftellt, 


und Niemand kann ohne einen Paß hinein; auch darf 


Niemand fein E genthum binaus ſchaffen, well es ſich 
unmöglich ermitteln läßt, wer der eigentliche Eigenthü⸗ 
mer iſt. Wer haben Alles gethan, was wir vermod- 
ten, um die Leute zu veranlaſſen, in de Stadt zurück⸗ 
zuführen, bis jetzt aber vergebene. Sie fürchten ſich 
ungemein, und the jetziges Benehmen ſticht von dem 
früheren gewaltig ab. Statt uns zu ſchimpfen und mit 
Steinen zu werfen, zittern fir, wenn fir einen Fremden 
ſehen, und machen alle möglichen Verbeugungen. Der 
Gouverneur der Stadt Tinkahin erhielt einen Schuß 
in den Schenkel, der ihn auf der Stelle tödtete, und 
die Leute ſagen, deshalb fei die Stadt übergeben wor⸗ 
den. Die Zahl der Krlegsdſchunken. und keiner ent⸗ 
kam, mag ſich auf 30 belaufen. Der Hafen iſt zwar 
klein, aber gut und vor allen Winden geſchützt; 60 
Schiffe können bequem darin liegen, aber dle Einfahrt 
iſt ſchlecht wegen des tiefen Waſſers, ſtarker Fluth und 
Wirbel, in denen dte Schiffe kaum zu regieren find. 
Dieſe ganze Fufelgroppe iſt fede ſch bn und volkrelch; 
es muß ſehr lebendig auf den Kanälen geweſen fein, 
jetzt find fie aber alle verödet und von den Myriaden 
Fiſcher⸗Oſchunken, die wir bel unſerer Ankunft trafen, 
ſieht man keine einzige mehr. Die Anordnungen, wel⸗ 
che von unſeren Behörden getroffen worden find, ſchel⸗ 
nen den Eingeborenen kein Vertrauen eingeflößt zu ha⸗ 
ben, und die Mandactnen ſchleudern Edikte über Coikte 
nach den Inſeln. Die Vorſtadt, in welcher wir lande⸗ 
ten, war eine große Deftillattonsunftalt für den abſcheu⸗ 
lichen Samſchu, jedes Haus voll davon, und in den 
erſten zwei Tagen gab es deshalb viele Betrunkene. 
Jeder zum Trinken geneigte Mann konnte in dem er- 
fien Haufe betrunken werden; in das er trat. Die 
Kommiffare haben eine große Menge Getreide gefunden, 
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kamen in großen Schaaren in die Stadt zurück und 
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me ſten C 
baut, die 


öffneten einige Verkaufsläden; fie. fließen dieſelben aber 


wieder und tragen fort, was fie fortbringen können, 


well, wie man ſagt, einige Chineſiſche Soldaten verklei⸗ 
det da geweſen ſind und auf Befehl der Mandarinen 
Alle angezeigt haben, welche die Stadt nicht augenblick⸗ 
lich verließen. Alles Privateigenthum wird geachtet, aber 
unter dieſem Deckmantel plündern die Chlneſen der un⸗ 
teren Klaſſen, was nicht ganz zu verhüten ift, weil wir 
ihre Sprache nicht verſtehen. Man fand drei Arſenale 
mit Kleidungsſtücken, Bogen und Pfeilen (die Letzteren 
die ſchönſten und vom beſten Material, die ich je ge⸗ 
ſehen), Luntenflinten und Mauerngeſchütz, das aber we⸗ 
gen Vernachläſſigung und Aiter völlig unbrauchbar war, 
ſo wie mit einigen plumpen Schwertern, die zum Theil 
mit zwei Händen geführt werden müſſen. Die Lun⸗ 
tenflinten find um einige Grade ſchlechter als die ſchlech⸗ 
teſten Indlſchen, dle ich geſehen habe; es gehört wirk⸗ 
lich mehr Muth dazu, fie abzuſchteßen, als fic) vor die⸗ 
ſelben zu ſtellen. Prifengelder werden wir nicht erhal⸗ 
ten. Wir ſind nun 14 Tage auf der Inſel geweſen, 
und in dleſer Zelt find merkwürdigerwelſe nur zwei Res 
kognosc rungen gemacht worden, von denen man übti⸗ 
gens fo klug zurück kam, els man ging. Wir kennen 
von der Inſel durchaus noch nichts weiter, als was 
wir von unſerem Quartler aus ſehen; de Soldaten 
werden täglich von den Schiffen aus mit Eingeſalzenem 
und Zwieback verſorgt, die Offiziere ſorgen für ſich ſelbſt. 
Ein ge Tage lang gab es G. flügel, Schinken, Eier, Ge: 
müſe in Menge, es wird dies Alles aber jeden Tag ſel⸗ 
tener. In einer Woche, wenn nicht energiſche Maßre⸗ 
geln ergriffen werden, um dle Bewohner zu hindern, die 
Inſel zu verlaſſen und fie zu nöthigen, uns Lebensmit⸗ 
tel zu verkaufen, werden auch die Offtziere ihre Ratio⸗ 
nen von den Schiffen erhelten müſſen. Ich ſchreibe, 
ohne gefrühſtückt zu haben, und wenn mir die Vorſe⸗ 
hung nicht behü flich aft, werde ich auch kein Mittags⸗ 
eſſen haben. Ein Fiſcherboot kam an die Schiffe im 
Hafen, verkaufte einige F ſche und nahmen Reis ba 
für; Rupien ſcheinen nutzlos zu ſein; man wollte kein 
anderes Geld nehmen als Spanifche Carolus und Dol⸗ 
lars. Mexikaniſche mochte man nicht. Die Leute im 
Boote waren artig und geſell'g und ſcheindar ohne alle 
Furcht; ſie gingen gut gekleidet und ſchienen ſich fo 
wohl zu befinden, wie Leute dieſer Klaſſe in anderen 
Ländern. Sie fragten nach Opium und ſchienen in 
Vorurthellen nicht befangen zu fein, da ſie eingeſalzenes 
Schwe nefleiſch und Pudding aßen und auch ein Glas 
ſtacken Grogs mit Behagen ausleerten. Wie in den 
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ten; aber ein abſcheulicher Grud) kommt uns überall 
entgegen von den Reihen großer Krüge, die. von allem 
Garſtigen ſtinken, das zu Dünger vorbereitet wird. Wir 
freuten uns, in einen Garten gelangen zu können, der 
feei von Geſtank war, um da ein wenig felſche Luft zu 
athen. Dileſer Garten hatte ein kleines Blumenb et 
und ein reich verziertes Baffin zu Gold⸗ und Silber: 
ſiſchen; der größte Theil aber war für das Küchen⸗Oe⸗ 
putement beſtimmt. Die Familie hatte ſich ohne Zwel⸗ 
fel gleich nach erhaltener Anzeige entfernt; das Eſſen 
fand auf dem Tiſch und in den zahlreichen, Hit’ (dh mo: 
barten Zimmern war keine Spur von Ugerdnung zu 
ſehen. Mehrere Anfügrer waren zurückgekehrt, als aber 
das Geſchwoder der Ankunft des Aomiras Elliot bez 
grüßte, erſchrocken vavongelaufen. Die Stadt hat ge⸗ 
zen 31 Engliſche Me len im Umfang und mag gegen 
100,000 Einwohner entyalten baden, Ste liegt in el: 
ner kleinen bebauten Edene, und die Berge umbee find 
5001000 Faß hoch, auch, wie die Inſeln, in Ter⸗ 
raffen 66 zum Gipfel bebaut. Von dem Inhalte der 
Wamenhäuſer wiſſen wie noch nichts; Niemand von 
den beſſeren Klaſſen iſt zurückgekehrt, und die Häuſer, 
die erbrochen wurden, enthle sten nut Getrelde, Oel. Salz 
Fiſche und Samſchu. 
ſegelten 100 große Oſchanken nach N ngpo, einer gros 
fen Stadt auf dem Feſtlande, ſo daß ohne Imeifel be⸗ 
deutender Handel getrieben wurde. M ulbeerbäume giebt 
es viele, auch viele Seidenweifen haben wir gefehen, 
Die Threpflinze wächſt auf jedem Hügel, und fie gleicht 
durchaus dem Nat Arabient. Kücdiſſe, (lige Kartoff / in. 
Indiſches Korn, Gerſtenbohnen und Reis fi-ht man auf 
den Feldern; Pflaumen und eine Art Mauldecren wer: 
den täglich herbeigebracht, in den lebten Tagen auch Ge⸗ 
fliigel und wohlfeller als in Canton. Mehl kommt aus 
dem Norden, und unſere Soldaten müſſen Mes effen, 
wenn nicht Zufubren unterwegs ſind. Das Waſſer iſt 
um die Stadt ſehr ſchlecht, und Bile klagen über Dy⸗ 
ſenterle; das Klima iſt ſehr angenehm. Ich habe eben 
Befehl erhalten, bereit zu ſein, ſogleich in See zu ge⸗ 
hen, wohin und weswegen, weiß ich nicht, wie üder⸗ 
haupt über dem Zwecke der Expedition ein Dunkel liegt. 
Wir befinden uns nicht im Kriege mit der Chineſiſchen 
Nation, ſagt man uns; wir wollen ihr blos zeigen, was 
wir thun können. Die Mandarinen an der Küſte wei⸗ 
gern fit, Briefe zu befördern; wir haben einige Poſten 
blokirt und Techuſan genommen. Der Hof von Peking 
wird aber ſchwerlich etwas davon hören, bis wir jede 
Stadt bis nach Peking genommen haben; im Fluſſe 


namentlich Reis, auch etwas Weizen. Die Chineſen ſollen viele verſenkte Dſchunken liegen, und man fans 


Am Tage vor unſerer Ankunft! 


eines unbedeutenden Eintrittsgeldes von 2 Groſchen, 
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melt große Streitkräfte, um unſer Landen zu verhindern. 
Capitain Eliot jett fic; es wied manches Menſchenle⸗ 
ben koſten, und ich fürchte, dieſe Station unter zwel 
Jahren nicht verlaſſen zu können. Wir werden Maſ⸗ 
fen von Menſchen morden und jede Stadt zerſtören 
müffen, die wir nehmen können, ehe ſich die Wünſche 
unſerer Regierung erfüllen laſſen. Alles geht ſchlaff und 
kraftlos; wir brauchen einen Cochrane oder Einen aus 
ſeiner Schule, um gerade ans Werk zu gehen, und in 
ſechs Wochen würde Alles abgethan fein. Das Chine⸗ 
ſiſche Wörterbuch nutzt uns hier nichts, da man nicht 
wie in Canton ſpricht. Gute Köche und Diener wür- 
den hier unbezahlbar ſein.“ — Allen Oplumſch ffen iſt 
angedeutet worden, ſich von Tſchuſan fern zu halten, 
da in Zukunft überhaupt im Bereich eines Brltiſchen 
Kelegsſchiffes dieſer Handel nicht geduldet werden ſolle. 


Tokales und Provinzielles. 

Breslau, 18. Dezember. In der Kranken-An⸗ 
ſtalt des hieſigen Eli ſabethiner⸗Kloſters wurden 
im verfloſſenen Kirchenjahre 1840 in Summa 1018 
arme Kranke verpflegt; davon waren 72 Beſtand aus 
dem Jahre 1839 und 946 neu Aufgenommene. Als 
geheilt wurden 835, als erleichtert 52 enuaffen, und 
58 ſtarben, ſo daß 73 im Beſtand verblieben. Im 
Durchſchnitt ſtarb die 17te, oder, wenn die 7 in den 
erſten 24 Stunden nach ihrer Aufnahme geſtorbenen 
nicht in Anrechnung kommen, nur die 20ſte. An 
ſämmtliche Patienten wurden im Laufe des Jahres 
verabreicht 28,025 tägl. Portionen, wonach jede Kranke 
im Durchſchnitt 27½ Tag verpflegt wurde. Von den 
946 neu aufgenommenen Kranken waren 540 katho⸗ 
liſchen und 406 evangeliſcher Religion. Ueberdies wur⸗ 
den noch 657 als ab⸗ und zugehende Kranke behan⸗ 
delt, und von dieſen waren 269 kathollſcher, 351 evan⸗ 
geliſcher und 37 jüdiſcher Religion. Demnach genoſſen 
in Summa 1675 Perſonen im Laufe des verfloffe- 
nen Jahres die Wohlthat der gedachten milden Seif 
tung. Obwohl nur 40 Krankenbette geſtiftet find, fo 
werden doch im Durchſchnitt täglich 76 wirklich auf 
genommene Kranke verpflegt. An Vermächtniſſen er⸗ 
hielt die Stiftung in dieſem Jahre 2475 Reblr. 


Wanderungen durch die Weihnachts⸗ 
Ausſtellungen. 
2 


Eine beſondere Hervorhebung verdienen die künſtli⸗ 
chen Wachswaaren des Herrn Schnepel aus Berlin, 
welche derſelbe in ſeinem Lokale, Albrechtsſtraße im Rich⸗ 

ae an & Zlufeeun 
ches indeß bei Abnahme eines kleinern oder grofern Ge- 
ſtandes mitangerechnet wird, einen zu großen, zeit⸗ 
raubenden und beläſtigenden Anlauf derjenigen, die nur 
ſehen und nichts kaufen wollen, zu verhindern ſucht, iſt 
dem vielbeſchäftigten Manne nicht zu verdenken. Für 
Kinder in Begleitung der Eltern wird indeß kein Entree 
gezahlt. — Dieſe künſtlichen Wachsarbeiten find wirk⸗ 
lich ſehenswerth und Niemand wird die mannigfal- 


tigen Blumen in Töpfen, ſo wie die eingerahmten Blu⸗ 


menbouquets von bunter Farbenpracht, namentlich aber 
die verſchiedenen Früchte in treuſter Nachahmung der Na⸗ 
tur, ohne Erſtaunen betrachten. Der Uebergang der Far⸗ 
ben, das Durchſchimmern der einen unter der andern, 
dieſer gewiſſe Glanz der Schalen, die Flecken, die Punkte, 
alles ift fo treu nachgebildet, ſelbſt die Schwere der künſt⸗ 
lichen Pfirſichen, Aepfel ꝛc. ꝛc. fo übereinſtimmend mit den 
natürlichen, daß man eine Schale ſolcher nachgeahmten 
Früchte auf der Tafel beſtimmt für achte halten wird. 
Man kann zur Ausſchmückung der Glasſpinde oder Ser: 
vanten nicht bald etwas Hübſcheres finden, als dieſe 
Wachswaaren; ewig grünende und blühende Gewächſe in 
feinen Vaſen, Weintrauben, feines Obſt jeder Art 
u. ſ. w. u. ſ. w. Auch eine große Auswahl von kleinen 
Figuren und allerlei Attrappen findet man vorräthig. 
Durch eine Reichhaltigkeit ſondergleichen zeichnet ſich 
das grandioſe Spielwaaren⸗Lager von Herrn Auguſt in 
aus, welcher ſowohl Schweidnitzerſtraße in der Stadt 
Berlin, als auch gleichzeitig im Wintergarten eine Aus⸗ 
ſtellung aller der tauſend verſchiedenen niedlichen Spiele⸗ 
reien für die Jugend veranſtaltet hat, welch“ Ja jetzt zur 
Weihnachtszeit vornehmlich berückſichtigt werden muß. 
Die unzählige Menge der Gegenftände, durch welche man 
für das Vergnügen der Jugend beat macht eine ſpeciel⸗ 
lere Muſterung faſt unmöglich u erſchwert die Auswahl, 
doch hat man aber für Kinder keine „Auswahl“ nöthig, 
fie verlangen zwar nach Allem, find aber mit dem Gering⸗ 
ſten zufrieden. 5 Bauſchke. 


ueber die bevorſtehende Heraus gabe der ſchle⸗ 
iſchen Volkslieder. 2 
Die Erheblichkeit einer Sammlung der ſchleſiſchen 
Volkslieder wird ſonder Zweifel nicht von Allen, denen 
man dazu Einſicht zutraut, verſtanden. Gern werd 
jeder geſtehen, daß die Eigenthämlichkeit eines Volkes 
nicht auf dem einen oder dem andern Umſtande allein, 
wie wesentlich er immer fei, beruht, ſondern daß fie 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu We 


„ 
298 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 19. December 1840. 


(Fortſeb ung.) 
durch das Zuſammenwirken der mannigfaltigſten Verhält⸗ | 
niffe hervorgerufen wurde. Wir mögen nicht Eulen 


nach Athen tragen und des weitern beweiſen, daß wir 
einem Volke um ſo näher treten, je mehr wir 


Bedingungen feines Weſens zu erkennen vermögen. 


Nun dürfte es aber wohl ſchwerlich übertrieben ſein, 
wenn man behauptet, daß die Entwicklung und das Ge⸗ 
präge des deutſchen Volkes gar ſehr durch den Wider⸗ 
ſtreit zwiſchen Volkspoeſie und Meiſterdich⸗ 
tung bedingt ſei. Seit der Feſtſetzung des Chriſten⸗ 
thums in den deutſchen Gauen bekämpfte nämlich die 
eingedrungene geprieſene Kunſtpoeſie das uralte Lied des 
Volkes. Jene, das Werk gelehrter Männer, die da 
emſig benutzten und häufig ängſtlich nachbildeten, was 
andere in Sinn und Sitte verſchiedene Völker geſchaf⸗ 
ſen und überliefert hatten, die ſich in vornehmer ge⸗ 
mwählter Rede und recht künſtlicher Versform wohlgefäl⸗ 
lig ergingen — theils das Erzeugniß wahren dichteri⸗ 
ſchen Erguſſes, theils aber auch blos ein künſtliches 
Machwerk, wurde ſorgſam niedergeſchrieben und mit Ei⸗ 
fer in den Klöſtern, an den Fürſtenhöfen, bei den Zu⸗ 
ſammenkünften der Zunftgenoſſen und endlich von den 
Gelehrtenvereinen gepflegt, weiter verbreitet und nach 
den verſchiedenſten Umgeſtaltungen beinahe zum Gemein⸗ 
gute erhoben. Ihrem Einwirken, welches um ſo bedeutender 
ward, je mehr ſie ſich veredelte, den ſtrengen Geboten 
der Kirche und dem Einfluſſe des immer ausgedehnteren 
Schulunterrichtes, vornämlich aber der unbeſiegbaren 
Macht der Schrift und des Druckes erlag das Lied des 
Volkes. Bei den gebildeteren Klaſſen fand die Gelehr⸗ 
tenpoeſie, wie wir ſagten, Eingang, ſchlug Wurzeln und 
trug ihre Früchte; auf die niederen Kreiſe, zu denen faſt 
nur die zauberiſchen Lieder des Reformationszeitalters 
und in neueſter Zeit verderbte Opernarien drangen, 
wurde, wie der Name Volk, auch das Volkslied be⸗ 
ſchränkt. Beide blieben ſich eben ſo fremd, wie dieſe 
Klaſſen der Geſellſchaft ſelbſt. Beide find beachtens⸗ 
werth und doch iſt es kaum ein Menſchenalter ſeit 
Achim von Arnim und Brentano Aufmerkſamkeit und 
Gunſt der verſtoßenen Schweſter zugewendet haben; je⸗ 
der Beitrag zur richtigen Würdigung dieſer iſt darum 
doppelt ſchätzenswerth. Das Gedächtniß der alten gro⸗ 
ßen Heldenſagen iſt längſt erloſchen und auch der aus 
früherer Zeit aufbewahrte freie lyriſche Geſang weicht 
immer mehr der modernen ung und Litteratur. Es 
iſt daher ein nicht genug zu preiſendes Verdienſt des 
berühmten Herausgebers der holländiſchen Volksgeſänge, 
daß er nun auch die in Schleſien geſungenen deutſchen 
Volkslieder ſammelt. Bevor ihre Klänge verſtummen, 
werden ſie durch ihn erhalten ſein. Von der Hagen 
und Büſching war dies nicht gelungen. Welche reiche 
Ausbeute ſeiner Forſchungen ſehen wir vor uns! Ihr, 
die ihr hochmüthig auf Alles, was im Munde des Vol⸗ 
kes lebt, herabſeht, betrachtet dieſe Fülle originaler Schöp⸗ 
fungen, dieſen Schatz ächter Poſie und begei⸗ 
ſtert Euch an ihm, wenn ihr es noch könnt. 
Stört Euch hier Zwang und Manier der Schule? 
Wie die Blume des Feldes ſprießt das Lied auf, 
meidet beſcheiden die Zuſammenſtellung mit den Tul⸗ 
pen und Georginen, mit den Roſen und Hortenſien, 
die in dem reichen Blumengarten deutſcher Poeſie fo 
üppig prangen, aber es will doch, daß auch an ihm 
das Auge ſich erfreue. Da iſt ein poetiſcher Ge⸗ 
danke, den ein namenloſer Dichter, wenn Luſt oder 
id feine Bruſt bewegt, faßt und fingt, wie er es 
ann. Der Nachbar hört ſein Lied und ſingt es ihm 
nach. Der Geſang ſchleift und rundet es raſch ab 
und völlig ungehindert, oA es nicht in feiner einmal 
geſchaffenen Form von dem gebieterifchen geſchriebenen 
Worte bewahrt wird. Jahrhunderte lang erhält es 
ſich im Munde, wandert vom Vater zum Sohne 
von Land zu Land. Wer Beruf in ſich fühlt, dich⸗ 
tet hinzu, und was ſtört, was irgend an Beſonder⸗ 
war, en Beziehung * Leben 
iſt, wird abgeſtoßen, und am Ende iſt 
8 Je der gefammten poetifchen Kraft 


des Volkes erſchaffen.) 


5 Wir ann une nicht enthalten, an einige Worte Her⸗ 


r Art und Kunft, einige fliegende 
Blätter, 1778, S. 51 ff.) hier zu erinnern: — Sie g aus 
„S. k 2 i 


heiten geknüpft 


Theater eRepertotre. 


Sonnabend: „Der franzöſirte Better.” Cult 
fiel in 3 Kuflgen bon Dr. W. Börfer. 
Hierauf: „Das Auge des Teufels. Ko⸗ 
miſche Oper in 2 Akten von Gläſer. 

Sonntag, zum aten Male: „Die verhäng⸗ 

nißvolle. Faſchingsnacht.“ Poſſe mit Ge: 

fang in 3 Akten von Neftroy, Muſik von 
Adolph Müller. 

Montag: „Der Schneider und fein Sohn”, 

ober: „Mittel gegen Herzweh.“ Euftjpiel 
3 Aufzügen aus dem Engliſchen des 


Als Verlobte 


wohl daher, daß 


5 Berlobungs- Anzeige. * 
Die Verlobung unferer Tochter Helen a,] Die ter Marie mit 

mit dem Kaufmann Hrn, J. Bodſtein aus dem . 

Dyhrenfurth, beehren wir uns, Freunden und | Herrn 

San ftatt beſonderer Meldung, erge⸗ ergebenſt anzuzei 

anzuzeigen: 

e e M. Schweiger nebſt Frau. 

Bernſtadt, den 15. Dezb. 1840. 


verſtand, Lieder zu ſchaffen, die in's Volk drangen 
und den ſeine große Kenntniß des Vorrathes 
unſerer geſammten poetiſchen Litteratur in den Stand 
ſetzt, alle Anklänge an bereits mitgetheilte Gedichte 
zu gewahren. Seine binnen kurzem zur Veröffent⸗ 
lichung reife Sammlung dürfte an Gediegenheit leicht 
Meinert's ſchätzbare Fylgie übertreffen. Beſonders merk: 
würdig dünkt uns ein (ächtes) Räuberlied und ein 
Gedicht auf der vielgeliebten Königin Luiſe Ende, 
welches zwar die Wogen der Rede noch nicht genug⸗ 
ſam geformt haben, das aber doch trotz ſeiner rohen 
Weiſe als ein Erzeugniß unſerer Tage beſonderes In⸗ 
tereſſe gewährt. . 

Die Zufammenftellung der verſchiedenen Faſſun⸗ 
gen eines Liedes und, wofern daſſelbe ſchon einmal 
aufgezeichnet worden, die Vergleichung feiner jetzigen 
mit ſeiner früheren Geſtalt muß einen tiefen Blick 
in das Maaß der Kraft und die verſchiedene Rich⸗ 
tung der poetiſchen Thätigkeit eines jeden Zeitraumes 
und in die Eigentrümlichkeit unſeres Schleſierlandes 
insbeſondere thun laſſen. Möge es dem keine Mühe 
ſcheuenden Herausgeber gefallen, auch dieſen Punkt 
in's Age zu faſſen, welcher eine neue Betrachtung 
der Geſchichte der Poeſie erſchließen könnte. 

Dr. Heinrich Wuttke. 


Mannit hfattiges. | 
— In der Nacht zum 13ten d. zeigte ſich in Ham- 
burg, gerade um Mitternacht (einige Minuten nach 
12 Uhr), ein außerordentlich glänzendes, faſt den gan⸗ 
zen weſtlichen Himmel einnehmendes Meteor. Als es 
zerplatzte, vernahm man bald ein dem Donner gleichen: 
des Geräaͤuſch. 


— Der „Observer“ enthält folgenden Beitrag zur 
Phyſiog no mik: „Starres, rauhes, ſchroffes Haar 
iſt manchmal en Zeichen der Halsſtatrigkelt und des 
Eigenſinns; glatte, weiche Haare bezeichnen Geduld. 
Krausköpfe find faſt immer in Begleitung von Verſtand 
und Licbe zum Vergnügen; Kahlköpfigkeit iſt gemelnig⸗ 
lich das Anzeichen eines lebhaften, thätigen Geiftes, es 
fei denn, daß der Kahlkopf fein Haar hervorkammt, da⸗ 
mit es ſeine Stirn bedecke; dies zeigt einen gemeinen, 
alltäglichen Geiſt an; trägt der Kahlkopf gar keine Pi⸗ 
rücke, fo iſt er oh e Frage unter die Klaſſe der Thoren 
zu ſetzen. Grauwerden iſt ein Zeichen der Mi: 
fantbropie, anhaltenden Leidens, phyſiſcher oder morall⸗ 
ſcher, überwäßiger Anſtrengung oder auch nächtlicher 
Zerſtreuungen. Was jene vollen, üppigen Locken bez 
trifft, welche die Zeit nicht zu bleichen im Stande iſt, 
fo find fie ein Zeichen eines gleichen ruhigen Tempera⸗ 
ments und eines mittelmäßigen Verſtandes. 


Dieſes Lied alſo, vom Landmann und der Spin⸗ 
nerin, vom Handweeksburſchen auf den Wanderungen 
in der Fremde und an der Werkſtatt ſeiner Heimath 
geſungen, ſpiegelt des Volkes Sinnesweiſe nach ihrer 
edleren Seite und Alles, womit der gemeine Mann 
ſich gern beſchäftigt, ab. Der Liebhaber ethnographi⸗ 
ſcher Studien nehme den Spaten und grabe hier: er 
darf reiche Ausbeute hoffen. Zuverläſſig liegt es ein⸗ 
zig an dem bisherigen Mangel an Vorarbeiten und 
an ungenügenden Vorſtudien, wenn der Madame 
Talvi geſchichtliche Charakteriſtik der Volk lieder ger: 
maniſcher Nationen (Leipzig 1840) nicht lehrreicher 
usgefallen iſt. Uns müßte zunächſt der Vergleich mit 
den wendiſchen Volksliedern in der Lauſitz, welche die 
Herren Schmaler und L. Haupt mit eheſtem heraus⸗ 
zugeben gedenken, und mit den Liedern des Kuhländ: 
chens obliegen. So weit fie uns bekannt find, zeich⸗ 
nen ſich die eigentlich ſchle ſiſchen vor den erſteren 
durch idealere Auffaſſung, vor den letzteren, die in 
engem Raume ausgebildet wurden, durch raſchen Gang 
und größere Mannigfaltigkeit des Stoffes aus. Das 
Abbrechen und Springen, das bald unerwartet Lau⸗ 
nige, bald Schaurigr haben ſie natürlich gemein. Ge⸗ 
wiſſe häufig wiederkehrende Vorſtellungen, Lieblings⸗ 
reden und ſtehende Beiwörter hat das Volkslied eben 
ſo wie unſere Dichtung ſich angeeignet. Unverkenn⸗ 
bar trachtet das Volk, ſich in feiner Phantaſie über 
die Beſchränktheit ſeines Lebens und Treibens zu er⸗ 
heben und ſeinem ärmlichen Daſein zu entrücken, in⸗ 
dem es ſich Zauberbilder eines Gluͤckes vorgaukelt, 
welches zwar oft in innerer Befriedigung, doch meiſt 
hauptſächlich in der Fülle irdiſchen Beſitzthums be⸗ 
ſteht. Es iſt bereits bemerkt worden, daß in vielen 
ſeiner Lieder Alles prachtvoll und ſtattlich erſcheint, 
Fürſten und Prinzen, Ritter und Edelfräulein treten 
auf, lieben und werben. Sie kleiden ſich in Sammt 
und Seide und laben ſich an Wein und Wildpret. 
Nicht auf ſeine Kupfermünzen ſind ſeine Wünſche 
gerichtet, rothes Gold führt es im Munde. Und 
gerade wie es hierin die Alltäglichkeit zurückſchiebt und 
ſich Höheren gleich ſtellen mochte, liebt es ſtatt in 
ſeiner Mundart, in reinem Hochdeutſch zu dichten. 

Woher rührt denn nun aber die gäng und gäbe 
ſchiefe Beurtheilung des Volksliedes? Gutentheils 

insgemein lückenhafte, un⸗ 
verſtändliche und folglich alberne Lieder be⸗ 
kannt ſind, welche natuͤrlich mit unſerer herrlichen 
Poeſie nicht einmal verglichen werden können. Ein 
ganz anderes Lied, als welches man ſingen hört, wird 
oft zu Tage gefördert, wenn ein Kritiker mit zwanzig 
ſolchen verſtümmelten und von einander abweichenden 
Texten eines und deſſelben Gedichtes Paha oa 
Auswüchſe abſchneiden und wo ein Sänger das Ge⸗ er : 
porte vergaß, Glieder wieder anfügen kann; verfteht) Neueſte politiſche Nachrichten. 
ſich, daß er von eigener Weisheit nichts hinzuthut. A — . 

: 5 Paris, 12. Dec. (Privatmthl.) Der Caſſa⸗ 

Ein großer Gewinn iſt es daher, daß gerade der ge⸗ , N 
niale Hoffmann von Fallersleben dieſem Geschäfte ſich tionshof hat ſein Urtheil über das Pourvoir der Mad. 
mit Liebe unterzogen hat; ein Gelehrter, der es ſelbſt Laffarge noch nicht ausgeſprochen. Geſtern um 5 

9 Uhr hat er erklärt, daß die geheime Berathung heute fort⸗ 

ben, daß auch wir Deutſchen wohl mehr ſolche Gedichte dauern werde. Herr Dupin, Generalprocurator am 

hätten, als ich mit der ſchottiſchen Romanze angeführt; | Caſſationshofe, hat geſtern nach 3 Uhr fein Requiſitörium 

ich glaube nicht allein, ee eal e gegen den Berichterftitter und die beiden Vertheidiger der 

ee e die an Lebhaftigkeit und Dehtimug Mad. Laffarge beendigt; er bekämpfte alle zur Caffation . 

und Naivetät und Stärke der Sprache vielen derſelben] angeführten 17 Gründe und trug auf des : 

gewiß nichts nachgeben würden; nur wer ift, der fie Pourvoir an. Nach 3 Uhr zog ſich der Hof (ges 
ſammle? der ſich um fie befümmere? ſich um Lieder des fern) in den Berathungsfaal zurück, heute 

Volks bekümmere? auf Straßen, und Gaſſen und Fiſch⸗ 3 uhr war er, wie ich erfahren, erſt bis 

maͤrkten? im unuelebrten Rundgefange des Landvolks? nach hr w * ‘ 

um Lieder, die oft nicht ſkandirt und oft ſchlecht gereimt zur Erledigung des 7. Punktes gekommen. 

find? Wer wollte fie fammetn — wer für unfre Keiti⸗] Es iſt möglich, daß der Hof gar kein Urtheil auszuſpre⸗ 

, ( 

nee «Sarr „ 5 Erlangung eines Urtheils die abſolute Majorität d. h. 
oͤngedruckte 8 e Fran: | zur gung 

rand Be en aes 5 — a, erie ies 9 gegen 7, vorhanden fein muß. Stellt ſich eine ſolche 

alte Songs und Balladen und Romanzen in prächtigen] Majorität für oder gegen das Pourvoir nicht heraus, fo 

Banden herausgeben — der Reſt der altern, der wahren] muß er einen andern Senat, und wenn auch dann noch 

keine abſolute Majorität herauskömmt, auch den dritten 
Senat — der ganze Caſſationshof beſteht aus drei Sena⸗ 


Volksſtücke mag mit der ſogenannten taͤglich verbreiteten 
Kultur ganz untergehen, wie ſchon ſolche Schätze unter: 

ten — hinzunehmen. Die Discuffion iſt ſehr lebhaft ge⸗ 
weſen. 


— ———— ͤ ́·Z-—ẽ— ——⸗ ——. ä —ẽDS—ôů — — — — — 


gegangen ſiud, wir haben ja Metaphyſik und Dogmati⸗ 
ken und Akten — und träumen ruhig hin. Und doch, 
glauben Sie nur, daß wenn wir noch in unſern Provin⸗ 
zialliedern, jeder in feiner Proving nachſuchten, wir viel⸗ 
. — 898 Ban aufammenGrächten,” vielleicht die Hälfte + 
er Dodsleien Sammiu n Reliques, ober die derfee | ——————— 777 77 5 

: ben beinahe an Werth gleichkaͤmen. sent ' Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp. 
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“pie Entoinbunge: 8 ih 
Die heute Morgen um Uhr er 
gtücuige Gmtbindung meiner Frau, wipe 
nen Hannig, von einem muntern Mädchen, 
erlaube ich mir, ſtatt beſonderer Meldung , 
theünehmenden Verwandten und Freunden, 
hiermit ergebenft anzuzeigen. 

Breslau, den 18. Dezbr, 1840, 

F. W. G. & Sige 


Berlobungs - Anzeige. 
Königlichen Vermeſſungs ⸗Condukteur 
Koch, beehre ich mich, hierdurch ganz 
en. 
Freiſtadt, den 40. Der. 
Gautier, 
Oberſt⸗Lieutenant a. D. 


— 


empfehlen ſich: 
Helene Schweitzer. 
Joſeph Bodſtein. 


Marie Lautier, » 


Ko 
— ais Bertobte, 


rtepiano 
Gottavig ift 25 Bert Kupferſchmiedeſtr. 
empfehlen Gewölbe. R * 


Nr. 6 im 
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Litergriſche Weihnachts, und Neujahrsgeſchenke, 
innen “gu haben : * 
in der Buchhandlung Jof ef Max und Kom p. in Breslau. 


Todes a oat 4 

Noch blutet gewaltig die Wunde, welche 
uns das Schickſal ſchlug, indem uns vor kaum 
3 Wochen unſer jüngſtes Kind, unſer Töchter⸗ 
chen entriſſen wurde, den 15. d. M. Abends 


8 theirs Bienenfreunde! 

In der Buchhandlung W. G. Korn in 
Breslau und durch alle Königl. Poſt⸗ 
Anſtalten iſt zu haben: ; 


S u teat uns {don wieder das fürchten ß eS Wee ns es Zeitung 
liche Unglück, unfer älteſtes und letztes Kind, Beider herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, ei 
aer RE in ven wie für die Jugend unfer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der deut⸗ für den Wera Der a. ende 


ſchen und 1 beten 925 5 — 

das Jahr 1841; Kupfer und Stahlſtichwerke der beſten Meiſter; An⸗ u h B 
dacht⸗ und Gebetbücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer Auswahl. nend ede porch ee ee wei 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht; Zeichnen⸗Bücherz ſtellt, die fo ſehr geſunkene Bienenjudt zu 
Vorſchriften; Landcharten und Atlanten 2. f verbeſſern und durch Lehre und Beispiel deren 
Koch, Hause und Wirthſchaftsbüch er für Frauen. ; Ertrag zu erhöhen; deshalb errichtet derſelbe 
Wir werden jederzeit bemüht fein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz jetzt einen Mufter-Bienenftand, in welchem die 
beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. Bienenzucht in allen Zweigen gründlich erprobt 
Joſef Max und Komp. und praktiſch gelehrt wird; die von dem in 


7 : der Bienenzucht fo Eenntnißreihen und erfah⸗ 
Ankuͤndigung. 


Berliner Moden⸗Spiegel 


Wollenhaupt monatlich. herausgegebene Zeitz 
in- und auölandijcher Originale. 


tung belehrt die Mitglieder hierbei theore⸗ 
tiſch und iſt das ſchöne Band, welches den 
Eine Zeitſchrift für die elegante Welt. 
Redakteur u. Herausgeber: Alex. Cosmar. 


Alter von 2 Jahren und 11 Monaten, am 
Keuchhuſten und in Folge hinzugetretener 
Krämpfe und Gehirnwaſſerſucht, zu verlieren. 
Nur Eltern, die ebenfalls ihre Lieben bewei⸗ 
nen, werden unſern gerechten Schmerz zu 
würdigen wiſſen. um ſtille Theilnahme bit: 
ten die unglücklichen Eltern; 

F. W. Feſtenberg. 

Nanny Feſtenberg, geborene 


Meyer. 
Breslau, den 18. Dezbr. 1840. 


Chriſtmarkt 


im Wintergarten. 
Sonnabend den 19. Dezbr. Konzert, 
Entree 5 Sgr. bis 2 uhr. Nachmittags 2 
5 Kinder und Domeſtiken kontinuirtich 

gr. 


Der von dem Hauptmann a. D. Herrn 


Verein, der nun ſchon 120 Mitglieder zählt, 
zuſammenhält und leitet. Jeder Bienenfreund, 
welcher auch nicht die Freude haben kann, 
Mitglied der Vereins zu ſein, findet in der 
Zeitung kräftige Aufmunterung und gründli⸗ 
che Belehrung; fie tft daher allen Bienenfreun⸗ 
den um ſo mehr zu empfehlen, da der Preis 
derſelben, mit großer Aufopferung für den 
Verein, — von dem Herausgeber ſo äußerſt 


Sonntag den BO. Dezbr.: 
großes Konzert. Entree 10 Sgr. Beſchluß 
des Ehriſtmarkts kommenden Mittwoch. 


Aas roll Diefe durch den Beifall des gebildeten Publikums all: | sittig geſteut ift, dag die Anschaffung derſel⸗ 
Wirkliche Weihnachtsgabe jährlich fich mehr verbreitende Modenzeitung, deren Kupfer ben auch dem unbemutellen Leicht möglich wird, 


weshalb wir ſie auch beſonders den St 
lichen Regierungen, Gutöbefigern und Geiflli- 
chen empfehlen, um ihrerſeits Forſtbeamte, 
Schullehrer und Landleute auf ihre Nützlich⸗ 
keit aufmerkſam zu machen. 

Der Preis des erſten Jahrganges, welcher 
aus 15 Nummern beſteht, iſt lt 9 e 
Pränumeration des zweiten Jahrganges bes 
trägt 15 Sgr. Die Königl. Poſt⸗Anſtalten 
beſorgen die Zeitung gegen eine jährliche Pro⸗ 
vifton von 4 Sgr, übrigens poftfrei, 


pe a NERETIRERER 4 


gegenwärtig ſchon in einer Anzahl v. 3600 Exemplaren 
ausgegeben werden, beginnt am After Januar 1841 ihren 
zehnten Jahrgang mit unveränderter Tendenz und unter 
der bisherigen ſorgfältigen Medaction. 5 
Der „Modenſpiegel“ erſcheint mit einer muſterhaf⸗ 
ten Pünktlichkeit alle Sonnabend, jedesmal 11½ bis 2 Bo: 
gen Text in gr. 4. auf feinem Velinpapier (enthaltend No: 
vellen, humoriſtiſche Aufſätze, Gedichte, Miscellen, Moſaik 
aus der Tagesgeſchichte, Papilloten, Räthſel, eine kleine 
Ehronik von Berlin, Kunſt⸗, Induſtrie⸗ und Modenberichte) 
und zwei fein geſtochene und ſauber eolorirte Kupfertafeln; 
jährlich alſo eirea SO Bogen Text und auf 104 Kupferta⸗ 
feln mehr als 400 verſchiedene Abbildungen der neueſten 
Parifer, Wiener, Londoner und Berliner Moden 
in geſchmackvoller Auswahl, und ſo ſchnell und elegant, 
wie fie für den beispiellos billigen Preis von jährlich 5 Tha⸗ 
lern keine deutſche Modenzeitung zu praise Ag Stas 1 
j ndlun eutſchlands, in Breslau 
sc ites e ee e e 
wohllöbliche Poſtämter (letztere liefern die Blätter Kapellmeister Krebs neueste 
bei halbjährlicher Vorausbezahlung für Preußen , Lieder mit Pinnoforte. 7 
A . erlag von Schuberth u, Comp. in 
ohne Preiserhöhung und per Eilpoſt) nehmen Beſtel⸗ Hamburg’, 
. 


für Kinder. 
In der neuen Buchdruckerej von Guſtav 
Fritz, Ring Rr. 15, iſt ſo eben erſchienen: 
Kleine Komödien 


für 
Marionetten⸗Theater. 
18 Bändchen. 


it Ritter Hugo. 

a Zauberſpiel in zwei Aufzügen, 

3 reis: 2 Sgr. 

Es giebt wohl für Kinder keine angeneh⸗ 
mere und lehrreichere Unterhaltung, als ein 
kleines Figuren⸗Theater und bei wenig Kna⸗ 
ben werden die Winterabende vergehen, ohne 
ſich ein ſolches anzufertigen oder von ihren 
Ellern zum Geſchenk zu erhalten, immer aber 
tritt das Bedürfniß hervor, dazu ſich eignende, 
dem Gemüth des Kindes zuſagende kleine Ko⸗ 
mödien zu beſitzen. Bis jetzt hat es gänzlich 
an ſolchen Stücken gefehlt und der Heraus⸗ 
geber ſucht durch die vorliegende dieſem Be⸗ 
dürfniſſe abzuhelfen. Die reinmoraliſche und 
belehrende Tendenz der Stücke und die Bil⸗ 
ligkeit des Preiſes laſſen hoffen, daß dieſel⸗ 
TR age Re 


J. Urban Kern, 
Buchhandlung u. Leihbibliothek 
Eeliſabeth⸗Straße Nro. 4. 


Tine greße Auswahl von Jugend und 
—— ene 833 
— J 


lungen darauf au üben durch reizende Melodien und Ge- 


Die Expedition des Moden⸗Spiegels. Ae ee We pa 


Rett = Gei@ents . 
von Karl Steiger, Verfaſſer der Wochenpredigten. ‘ 
In Breslau dorräthig in of Buchhandlung oſef Max und Komp. 
Steiger, K., Wochenpredigten über des hriſten Stimmung und der Welt 
Sn. Ite Aufl. Is Bochn. Preis geh. 16 Gr. 


— — Diefelben 28 Bd reis geh, 16 Gr. ; : 
— Bee 1 BAR: . A gane Golddruck⸗Einband gebunden. Preis 


Außer meinem ausgedehnten 


Leſe⸗Inſtitut, 
welches Leih- Bibliothek, Fournal-, Büs 
cher: und Taſchenbuchzirkel umfaßt, er: 
laube ich mir allen geehrten Literaturfreun⸗ 
den meine N ¥ 


Buch 


e nft zu e len, mit der Bemerkung, 
a idem Sec mungen, die in den 


wie überhaupt alle derartigen Aufträge, be⸗ 


ſorgt werden. Zur jetzigen 


Weihnachtszeit 8 
npfehle ich mein reichhaltiges Lager der 
negeſten Bilder: und Jugendſchriften, 
eine Auswahl der beſten und billigſten Ta⸗ 
ſcheungusgaben . und fremder 
Stan fer, Handzeichnungen illuſtrirte 
usgaben, Almanache, Kalender von 
Gu > 45 10 n Dean 
ur auten zu b en Prei⸗ 
3 bitte um nde Nulfer age. 


— — 


.. ania eee 
Weihnachts⸗Geſchenk 

b a äftigung für d 

zur angenehmen ale für die Jugend, 


Bewohner der Erde in ihren 
ien bänlichen Trachten. 


chen Eindruck auf Sänger und Hörer, 
dass sie schnell die Lieblinge des Tages 
geworden und lange Zeit bleiben werden. 
Wer daran zweifelt, der prüfe die eben 
fertig gewordenen, (Texte von R. Burns) 
als: 
Liebehen über Alles. Sehn- 
sucht am Strande. Liehliche 
Maid. Mein Mer it 
. 2 — 9 Kuss Ma- 
ry. Sträussehen. Sp : 
chen. Des eee 
ehen, jedes 8 Gr., (letzteres auch 
mit Cello oder Violine 12 und 16 Gr.) 
und der hartnäckigste Opponent des Neuen 
und Schönen muss dem auch von der Kri- 
tik gefeierten Componisten ungetheiltes 
Lob spenden. Wir haben jetzt hiermit 


RR alen altichweizerifcher Frömmigkeit. Aus dem Tagebuch eines greiſen 
Pilgers per pedes apostolorum. a (ane: Preis br. 1 Thlr. 

Bes Bie Alben 13 AT Bos. ta elegantem Golddruck⸗Einband zuſammen gebun⸗ 

that Se wil wich A und zu meinem Vater gehen. Ein Erbau⸗ 
ungsbud mit Stahlſtich. Eleg. cart. Preis 1 Thlr. 12 Gr. a 

— — Du follft nicht ftebten. Ein e Preis geh. 3 Gr. 

— — Glück, Heil und Seligkeit Ein Confirmations: und Feſtgeſchenk. Mit Ti⸗ 
telkupfer. Eleg. cart. Preis 16 Gr. ; 

Parthiepreis für 12 Er. 6 Thlr. 


auf diese Lieder ‚aufmerksam macht, 
die Werke selbst müssen nan Sea Mais 
ster loben. 

Vorräthig bei F. E. C. Leuckart 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. : 


W —— 
i ; Thierſeelenkunde: 
Gleiche Beachtung verdienen vom Verfaſſer der & N 
Scheitlin, P., Biblische Vorträge. 13 Preis br. 16 Gr. : 1 
— =" Religion, Natur und Kuntt, vorzüglich in ihrer Verbindung. gr. “| 
Preis br. 1 Thlr. i Eh 
Werthvollere Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenke können kaum geboten werben, 


— . —— —- — 
Bei Unterzeichneten ſind erſchienen u. durch, in mehrern gelehrten Zeitſchriften rühmlichſt 


80 ä i i ; erken, auch alien, 
25 i die Buchhandlung Joſef Max nud Komp. erwähnten "Arbeiten eines treffliden Schul⸗ chen W D e — 
„Figure r Sgr., illum. in Breslau, . alle povtine und mannes. . Stahl: und (Abii 120,2 
im Futteral. Preis: 14 i | cuswartige gute Buchhandlungen Deutſchlands] Neuftadt, a. O., im Deebr. 1840. die Buch ⸗„ M und Kunſt⸗ 

; uſtitut von C. zu beziehen? 3 J. K. G. Wagner. bandlung von 


1 ute, zu ha 
img: orienting, Albrechtstr. 8 
Aufforderung. 


E. C. Leuckart, 


J. C. Bauriegel: F 
Bei Joſef Max u. Komp. in Bres in Breslau am Ringe Nr 52. 


Katechiſationen über Gottes tan i zu saben: 
Weſen, Werke u. Willen, K. RAM RN - kleines Handduch 


Bei der, Ende dieſes "Jahres, eintretenden b 50009900090. 598 
Berſährungsfriſt ſehe ich mich en chene alle wie fie mit der Mittelk caffe ener nicht G mnaſtik ae 10,000 Rthlr. 
me k bis zum 2dften d. M. eingehen: dernachläſſigten Dorf⸗, oder wie deren Ar tle Waite e SRE: ee uf ein nahe am ing Feine 


maſſives Haus im beſten Bauzuftande, 
ae mit 15,000 Rtbir. im Feuerfatar 
pit profitirt iſt, und ſich auf 20,500 
thlr. ſicher verzinſet, oe zur er⸗ 

ſten Hypothek 10,000 Mtält. a 4% 
& PGt. Zinfen auf Johanni 1841 geſucht. 
Räheres bei Guſtav Henne, Mänt⸗ 


ler, Nr. 17. 
88d e poowoon , 


den Forderungen gerichtlich einzuklagen. 
f nne 


Der Verkauf von Damen⸗ 


De 
1 im fe zu den 
Bergen auf der Buttner⸗ 
ſtraße wird Forigefeet Ä 


Stadtſchule gehalten werden können ; nach den, zur Beförderung. der Geſundheit,! 
den in ſeinem W für Kinder] und Gelenkigkeit v iberacupt und wr : 
bis 11 Jahren enthaltenen Mate: ſchen Ausbildung überhaupt unen Aker 
en eſchrieben. 8 Hefte. 8. Preis Leibesübungen. Für Eltern, Erzieher, Ake 5 
: 8 Rilr. 25 oe an Schulen und Privat: Erätehund ringe und 
3 Nile. Sgr. fowie zum Selbftunterricht für 3 fügen be⸗ 
Da dieſe nunmehr in 8 Heften vollftändig | Knaben. Rach dine ee nden Abbildun⸗ 
find, fo empfehle ich fie nochmals den Herren] arbeitet. Mit vielen 4 epic, 4 Gr. 
Seminarien »Dieektoren und Schullehrern als gen. 8. Preis 1 


— . ele ne 


Ebbe e, Literarische Festgaben, a 


cherte Vorräthe alle deutschen, eng- 
aus dem Gebiete der lischen, französi- 
zu Festgeschen- schen, italienischen 
ken besonders und polnischen 
geeigneten, Litera. 
tur in deutscher, eng- 
lischer, französi- 
Scher, polnischer, 
italienischer und 
spanischer Sprache. 


5 ; empfohlen durch 
Ferdinand Wirt, 
Buchhandlung fiir deutsche und auslan- 
dische Literatur. 


Taschenbücher, 
die gesammten 
x Volks-, Maus-, 

Breslau, Ratibor und Pless. Taschen- 8. Comtoir- 


Kalender. 


Bei Adolf Froßberger in Leipzig find fo eben erſchienen und als Weihnachtsge⸗ N 
irt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie au 
uchhandlungen zu Natibor u. Pleß 


ſchenk vorräthig in Breslan bei Ke: 
für das geſammte Oberſchleſien we * 


taire's 


0 
komiſche Romane und Erzaͤhlungen. 


Neue Taſchenausgabe. 
5 Thle. Velindruckpap. 1840. Geh. 1 Mehl, 22¼ Sgr. 


— : “fe nur¥I® mad ; ; E 
Geſchichte Karl's des Zwölften, 
Königs von Schweden. 

Neue eee 
2 Theile. Velinpap. Geh. ½ Sgr. 

Vollſtändig ſind nun wie der zu haben: 

Non 4 auserleſene Werke in 28 Bändchen, 
als: Bb. 1-8. £ iſe; 2 
Abhandlungen über Nea 840. Orbe 1 er Bekenntniſſe. Neue 

Davon einzeln: 


= zum oder die neue Heloife, 8 Thle. 2 Rthl. 15 Sgr. 
— nit, oder über die Erziehung. 8 Thle. Rthl. 
— Ueber den n 2 Thle. 22% Sgr. 
— Bekenntniſſe. 10 Thle. 2 Athl. 15 Sgr. 


Voltaire's auserleſene Werke in 30 Bändchen, 
als: Bb. 1-5. Komiſche Romane; Bd. 6 u. 7. Geſchichte Karl's XII.; Bd. 8 


Wb 


ifche Geſpräche; Bd. 15 — Geſchichte der Völker. Neue Ausgab 
s 91840. Geh. 7 Bib 15 Bor 3 
Davon einzeln: 3 ö : ‘ 

— Geſchichte Peter's des Großen. 3 Thle. 1 Kthl. 


2 i che Gefpräche. 2 Thle. 15 Sgr. 
pam 1 Vol er. 10 wont 4 Rt. 4 


Sämmtliche für das Jahr 1841. erschienene 
Englische Taschenbücher 
vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau. 
Die sprechend ähnlichen Portraits: 


von 
David Schulz, 
gezeichnet v jew, lith. von 


weiss Papier gr., 
chines. Papier 1 Rihir., 5 chines. Papier 1 Rthir., 
werden als Festgabe empfohlen und sind vorräthig in allen Buch- und Kunst- 
handlungen. 
Breslau, Ratibor und Pless. 


Franz Passow, 


nach Bräuer und ang lith. von 
> a Pip ea ela a Fe 


Buchhandlung Ferdinand Hirt. 


i mm — 
Als ei Weihnachtsgeſchenken ganz vorzügli i 8 
ein zu Weih 10 79103 Baer züglich geeignetes Werk 


Handbuch des Wiſſenswürdigſten 


sf aus der 
Natur und Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner. 
Zum Gebrauch beim unterricht in Schulen und Familien, vorzüglich für Hauslehrer auf 
eres bem Lande, fo wie zum Selbſtunterricht. 
Bon Dr. Ludwig Sorte isc. — En 8 Auflage. 3 Thle. 
en reis: thir, 28. Se wats +c 
Walter, W., Atlas zu Blanc's Handbuch des Wiſſenswücdigſten aus der 
Natur und Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner. (Compl. in 25 Marten.) 
Se. Preis 2 Rthlr. 
- alle, November 1840, C. A. Schwetſchke u. . 
5 e igi N Si = Hen Ba np ee 47, 
fammt € n 
und geh ng fien in de rt'ſchen ae zu Ratibor 
Bei uns iſt erſchienen und in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
10 25 — l wie für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen 


Plep: ; 
Der italieniſchen Dichtkunſt Meif 4 
Ueberſetzungen eee Hand ich K. “bes ſterwerke 
a Taſſo, in einem Bande vollſtänoig. 6 Rilr. 
Daraus einzeln: 


n 
tin, 3 Rihlr. — Dante 1 Medir. 25 Sgr. — 
Arioſio einzeln verkauft.) spe Taſſo We 


Obige elegant gedruckte Werke eignen ſich vorzüglich S 


zu Wei nachtsgeſchenken. 
open November 1840. C. A, Schwetſchke und Sohn. 
4 D lungen iſt zu beziehen und vo b 
— Se  alamatı 8 47, Pes das le Dea ee Pies 
: a en zu Mat or u yo F 
Meſſias von Friedr. Gottl. Klopſtock. 
3 Theile in einem Bande. 
In Taschen Format Ait Klopſtock's Portrait. Preis 1 Rtlr. 18 Gr. 


Oden von Friedr. Gottl. Klopſtock. 
Zwel Theile in Einem Bande. 
Wir haben von biefen Bane” oem. Pr 2 atte ale Ausgabe veranſtaltet, w Iche 


in engliſch ſchwarze Leinwand fGen ungen eſchenken eignet. 
Leipzig, im November 1840. Wen, 0 vorzügich za BEER 


G. J. Göſ Hen’ che Verlagshandlung. 


ulie ober die neue Heloiſe; Bd. 9-16 Emil; Bd. 17 u. 18, | balbe 


10. Geſchichte Peter's des Gropenz, Bd. II u. 12. Henriade; Bd. 13 und 14, | 
op 9. 


ckfuß, Arioſto, Dante, 


In m Verlag erſchien ſo eben und in } andlungen zu beziehen, 
in Breglal uoırättig. oe Ferdinand Dirt, am x eee Ne, 4, fo wie fir as ge 
fammte Ober⸗Schleſien in den Hirt chen Buchhandlungen zu Maribor und les: —. 


Geſchichte der deutſchen Literatur 


Heinrich Laube. 
fen fe Wendt 17 ve Ka 11 95 . 
er einigen ſtizzenhaften Handbüchern, Regiſtern und gelehrten Unterf 

feit am haben wir wenig Werke, die eine vollſtändige Seren % — 
aus der gebildete Deutſche die Entwickelung unſerer inneren Welt im Zufammenhan, e er: 
kennen und mit Genuß und Nutzen leſen könnte, und dieſe wenigen Werke wenden ch in 
Ausführlichteit und Darftellung meiſt vom großen Publikum ab, und richten ſich auf gelehrte 
Unterſuchung und an die Gelehrten. — Hier aber bieten wir ihm eine 0 f 

liche, — die ganze Literaturgefi ichte unſeres Volks von dem aälteſten disch 
land bis zum ſogenannten jungen Deutschland, ruhig ohne Parteiſinn, und in basing 
Weltentwickelung dargeſtellt, nicht tabellariſch trocken aufgezählt. Durchgehends findet ſich 
ewiſſenhafte, genaue ee iit , fo daß Kenner und Laie keinen Namen, keine Erſchei⸗ 
Ei 5 vgend eine Weiſe bedeutend geworden find. Und doch fieht 
ſich der Leſer nicht aufgehalten oder verwirrt durch ausgelegtes Rüſtzeug gelehrter Hülfs⸗ 
mittel, Alles schreitet unaufhaltſam zu der ausgebildeten Geifteswelt unſeres Jahrhunderts, 
die uns allen verständlich iſt, Alles iſt eng verbunden, fo daß der Lefer nach der erſten Lek⸗ 
türe des Buches eine weitreichende Klarheit erhält über das, was deutſche Literatur ſei. 
Eine wiederholte Lektüre öffnet dann einen immer neuen Blick in das tauſendfältige Detail, 
in die eigenthümlichen Perſonlichkeiten der Schriftſteller jedes Jahrhunderts. Vorzugsweise 
von Leſſing an entwickeln ſich unſere Autoren bis in die intereſſanten Geheimniſſe ihres in⸗ 
eren und äußeren Lebens, und in ſolchem ſtets neuen Reichthume muß das Buch ein Schatz 


dern um ſeiner Vollſtändigkeit willen, die nicht blos über Poefte, ſondern über alle Gattung 
deutſcher Literatur, über Geſchichte, Philoſophie bis in das Bild aller wichtigen Gedanken⸗ 
ſyſteme genaue Auskunft giebt, und in dieſem weiten Bereiche die Converſationslerika über⸗ 
flüffig macht, zu denen man immer flüchten muß, und in denen man doch nur zerſtückte An⸗ 


Ausſtattung iſt fehe ſchön und eine franzöſiſche Ueberſetzung dieſes wichtigen Werkes 
Pallberger fie Verlagshandlung. 


* 
Zu den beſten Weihnachtsgaben für Kindheit und Jugend gehört unbe⸗ 
ritten das im Verlage don Ferd. Hirt in Breslau, Ratibor und Pleß erſchienene 
in allen Buchhandlungen vorrathige: nd : ; : 


tage, { 
Buch für Kinder. 
5 Von 
Agnes Franz. 
Mit Originalzeichnungen von Koska. 
Zwei unzerteennbare Theile. 


ür das zartere Alter. Enthaltend: Parabeln, Fabeln, Sprüchwörter, 
leine dramatiſche Spiele, Mährchen, Erzählungen. ‘ 


und in g 


Erſter Theil: 


weiter Theil: Für das reifere Alter. Enthaltend: Parabeln, Fabeln, Räthſel, Cha⸗ 


raden, Dramen, Luſt⸗ und Feſtſpiele, Mährchen, Erzählungen. 
8. geb. 25% Rthlr. Mit Kupfern auf chineſiſchem Papier 3 Rthlr. 
Die eigene Anſchauung und Prüfung dieſes ed ten Kinderbuches wird das bis jetzt 
einſtimmige, höchſt günſtige Urtheil über den inneren Werth! deſſelben und die 
freundliche Uusftaitung beſtätigen. 83 f 


Empfedlenswerthe Weihnachtsgabe für die Jugend und E 2 
In Hartleben's Verlag in Peſth iſt neu erſchienen und zu haben bei nd 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47 für das geſammte Oberſchleſien in den Buch⸗ 
andlungen zu Ratibor und Pleß: , 


— 5 tie 
Naturgeſchichte der europäiſchen Schmetterlinge. 
8 Erſter Theil: agfalter. : 
Von Friedrich Treitſchke. 
8. Mit 35 fein colorirten Abbildungen. Gebunden 2 Rthl. 12 Gar. 

Dieſes Werk beginnt mit einer umſtändlichen Schilderung aller Etzenthünmiicg keiten der 
Schmetterlinge durch ihre Verwandlungsſtufen, und Aufſchlüſſe über das g eimniß volle 
Innere dieſer heitern und prächtigen Geſchöpfe. Dann folgen die Beſchreibungen mit be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf Deutſchland, aus welchen man die bekannten und ſchönſten Tagfalter 
fo genau kennen lernt, daß die vorkommende Art ſicher darnach beſtimmt werden kann. 
Dieſe echt deutſche Arbeit unſers ſo rühmlich bekannten Entomologen, iſt mit 35 nach der 
Natur getreu und auf das Feinſte colorirten Kupfertafeln begleitet, mit dem Portrait der 
berühmten M. Merian geſchmückt und der Preis überraſchend billig. Vom zweiten Thei⸗ 
le: „Die Tagfalter und Spinner“, iſt durch viele Vorarbeiten die baldige Erſcheinung geſichert. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Noſchmarkt Nr. AZ, fomie für das ge: 
fammte Oberfhlefien in den Hirtſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Ples ift 
vorräthig und kann als werthvolle Feſtgabe empfohlen werden: res 


oder die ſichtbare Welt in Bildern. 
Univerſalbilderbuch mit vielen Stahlſtichen. 


Herausgegeben von 


Lehrer an der Realſchule zu Leipzig e AG ee natur forſchenden und polytechniſchen 
tn Geil eſellſchaft daſelbſt. ’ go 
Dieſes Werk erſcheint zur Erleichterung des Ankaufs in Lieferungen. Die Lieferung 
von 2 bis > Bogen Text, mit den dazu 145 igen Stahlplatten in 4., 
welche ſtets eine große Anzahl von Darſte en enthalten, foftet 10 
gr. Aller 6 Wochen ſpäteſtens wird eine Lie erung e Das 
vollſtändige Werk wird etwa 30 bis 10 Lieferungen ausmachen We che b chluſſe * 
ben zwei ſlarke Bände nebſt einem prachtvollen äußerſt reichhaltigen Atlas bilden. 
Ausstattung und das Erſcheinen dieſes Werkes werden in jeder Beziehung mit größter 
Sorgfalt und Pünktlichkeit betrieben. 
theile ſtatt. ! : 


Inhalt aa partes re. a) 80 d Bi 

Er Itaebäude. II. Die Erde insbeſondere. ) Form und Bewegun 

der . es 5 i 3 ahreszeſten, Sonnen» und Mondſinſterniſſe. b) Die Xtmofohän 
und die Erſcheinungen in derſelben. e) Die SB rm der Erde. d) Die Naturprodukte 
im Allgemeinen. e) Die Eldtheile. IL) Der Weenie. e) Menſchenracen. Völker. 
b) Gewinnung der Naturprodukte! Jagd, Wögel: , Amphibien; ang Viehzucht; 
Bienenzucht u. ſ. w. Feld⸗ Wieſon⸗ und Gartenbau, Baumzucht; eraban , Gew 
des Salzes, der Edelſteine u. f. w. e) Bearbeitung der Naturprodukte zur Nahrung, 


W 2 ip lichkeit, Zierde u. ſ. w., Dörfer u. ſ. w. 4 dlung der 
Ardeche Hay wens der Menſchen, burd genannte Peper dee Dice 


u. ſ. w. Nothwendigkeit, die Vereinigung der Menſchen und i r zu 0. 
8 En, Transportmittel: Reiſen. Folge davon: Handel ya ZB 

Meſſen u, ſ. w. N Ausbildung des Körpers, Lebensfreuden: bildende, Sa che, 
gymnaftiſche und ritterliche Künste; den Körper ausbildende Spiele. 4) Schuß des Lebens 


und des Eigenthums: Kriegskunſt. 
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Bei Ferdinand Hirt in Breslau (am Naſchmarkt Nr. 47), fo wie für das] G 
ſammte Ben in d 0 
An — lz —.— Aes Buchhandlungen zu Matibor und Pleß findet 


* 7A * 
fi Spiele für Kinder N 
jedes Alters in bunter Menge, und gerade dieſes Jahr ® 
in einer manches Neue bietenden Auswahl. 


in Breslau 
(Ohlauer Strasse), 


In Carl Cranz Musikalienhandlung, Ohlauer Strasse Nr. 80, ist zu haben: 
Besonders zu empfehlendes Weihnachtsgeschenk. 


Die junge Tänzerin. 
Eine auserwählte Sammlung der schönsten Tänze, im leich- 
testen Arrangement, für das Pianoforte, 


G. W. Marks. 


24 Hefte, wit sauberer Titel- Vignette, à 12 ½ Sgr. 
Das ist die Kunst, das ist die Welt, 
Dass eins ums andere gefällt. 
Goethe. 

Tänze hatten stets ihr Publikum, und warum sollte selbst ein gebildeter Mu- 
sikfreund nicht auch einen hübschen Tanz spielen oder hören mögen? Es ist | 8 
See verkehrt, zu glauben und zu behaupten, einen Tanz zu spielen, verdürbe 

en Geschmack. Im Gegentheil, einen Tanz gut spielen, kann den Geschmack 
bilden und durch seinen natürlichen Rhythmus, durch den leicht aufzufinden- 
den Takt, kann das Taktgefühl am leichtesten gehoben werden. Wenn ein Lehrer | (4 
seinem Schüler lauter Tänze gäbe, würde eben so viel geschadet, als wenn ein 
Lehrer, wie es früher deren gab, lauter Tonleitern, Studien und ernste Sachen | 4 
vorlegen und einstudiren liess, ehe er Unterhaltungsstäcke erlaubte. Im ersten“ 
Falle würde der Musiksinn verdorben und irre geleitet, im letzten verlöre der 
Schüler alle Lust, sich durch alle diese Schwierigkeiten zu winden, und ehe er |V 
2. B. die sonst herrliche Müllersche Pianoforte-Schule zur Hälfte‘ durchgearbeitet, Q 
wäre alle Lust zur Musik verschwunden. \ 

Musik soll, im Allgemeinen, zur Aufheiterung, zur bildenden Unterhaltung | G 
dienen. Wer besonders Talent, viele Zeit und Ausdauer hat, möge in die tiefe- | U 
ren Schönheiten dringen und sich höher hinaufschwingen, Wer dieses nicht kaun | 4 
und will, findet gerade in jetziger Zeit gut gearbeitete Sachen genug, um für 
jede Fähigkeit Stoff zu benutzen. 

Die eben erschiene „junge Tänzerin“ ist durchaus auf das leichteste 
arrangirt und wird dadurch ein bis jetzt ganz mangeludes Werk vorgeführt. 
Alle darin aufgenommenen Tänze sind so eingerichtet, dass es nur weniger 
Vorschule bedarf, um sie geläufig einzuüben und vorzutragen; eben so ist es 


nehmen 


und beste Ausführung 
zu machenden n 


schenke aufmerksam, 


macht werden kann. 
Breslau, im Decbr. 1840. 


nnen 
8 Carl Cranz, 0 diese Tonhelden haben in Nachstehendem 


Kunst- und Musikalienhändler @ 


a empfiehlt sein wohlassortirtes 0 
Lager von Musikalien, beson- § 
Y ders zu nützlichen und ange- ® 


@ W cihnachtsgeschenken § 
A und verspricht die schnellste & 
v eder ihm % 


9% 5” Wie in früheren Jahren, { 
mache ich auch bei dieser Ge- V 
legenheit ein resp. Publikum @ 
auf das Nützlichste aller musi- @ 
kalischen Weihnachts-Ge- & 
wel- 
ches darin besteht, Quittungen & 
für die jährliche oder halbjähr- 9 
liche Benutzung meines Musi- { 
kalien-Leih-Institutes auf die g 
Dauer obiger Zeit von Weih- 8 
nachten ab zu verschenken. 
Ich erlaube mir besonders, 3 
diese Art von Geschenken des- % 
halb bestens zu empfehlen, weil G 
auf diese Weise durchaus kein @ 
Missgriff in der Auswahl ge- | Guitarren 

10 stimmig in Partitur 


leicht, dass in kleinen Gesellschaften selbst minder Geübte vet zum Tanze — h 

selbst vortragen, da aus den Original-Tänzen nur die fasslichsten, ange- i i 

nehmsten und empfänglichsten Stellen gewählt wurden Es ist zugleich 8 Musikalisches 
vermieden, die höheren Oktaven zu benutzen, damit sie auf Instrumenten von we- Weihnachts- Geschenk, 


nigem Umfange vorgetragen werden können. Somit sei denn diese Sammlung den 
Musikfreunden bestens empfohlen und allen erklärt, was die Meinung des Heraus- 
gebers war. - 


Allerneuste Gesang-Composition, 
besondes noch als Weihnachtsgeschenk zu empfehlen. 


So eben ist im Verlage von Carl Cranz in Breslau erschienen: 


Sechs Gesänge. 
1, Erscheine noch einmal, erscheine! etc., 
oe von Hoffmann von Fallersleben. tee = 
2. Die schöne Maria, von Demselben. 
Kinderlied von den grünen Sommervögeln, von F. Rückert. 
Morgengebet „O wunderbares tiefes Schweigen‘, von Eichendorff. 
In der stillen Mitternacht, aus dem Cid von Herder, 
Morgenlied „Der Tag erwacht“ (für drei Sopranstimmen). 
Mit Begleituug des Pianoforte 
} componirt von 

Fr. Curschmann | 

Op. 26. 13tes Heft der Gesänge. Preis 25 Sgr. 

Die Compositionen des allgemein beliebten Curschmann sind so bekannt, dass es 
wohl, nur der obigen Anzeige bedarf, um alle Freunde des einfach schönen Gesanges 
darauf aufmerksam zu machen, dass sie wieder ein vortrefliches Heft in Empfang neh- 
men können. 


Carl Cranz, Ohlauerstrasse Nr. S0. 


Empfehlung der neuesten Lanner - und Strauss'schen Tänze 

zu angenehmen Weihnachtsgeschenken. 

Lanner, Die Vaterländischen. SB 154. 54 Sgr. 

Lanner, Die Pressburger. Op. 155. 15 Sgr. 

Lanner, Aurora Walzer. Op. 156. 15 Ser. 

Lanner, Hoffnungsstrahlen. bp. 158. 15 Sgr. 

Lanner, Nachtviolen. Op. 160. 15 Sgr. 

Lanner, Höf-Balltänze. . 161. 15 Sgr. 


So eben ist erschienen: 


des jeunes Pianistes 


Levasseur. 


Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 


FAS o> 


spielern Freude machen. 4 
schienen: 
fir 1841 


"für das Pianoforte. 


1 Mazurka, 1 Frangaise, 


Strauss, Wiener Gemüthwalzer. Op. 116.. 15 Sgr. N 
Strauss, Myrthenwalzer. Op. 118. 15 Sgr. F. E. Bunke. 
Strauss, Tanz-Recepte. Op. 119. 15 Sgr. 15 Sgr. 


Strauss, Cäcilienwalzer. Op. 120. 15 Sgr. 
Strauss, Walzerguirlande. Op. 121. 25 Sgr. 
Strauss, Palmzweige. Op 122. 15 Sgr. 

Bücher und Spiele zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
6000 Bücher und Spiele, elegant und neu, für Jung 
und Alt. Durchſchnittlich zu + des Ladenpreiſes. 

Veerzeichniſſe werden gratis ausgegeben. 
S. Schletter's Buch⸗ und Antiquar - Handlung, 
Albrechts⸗Straße Nr. 6, 
eleg. Berliner Einbänden, f. 15 Rthlr. Schiller's Werke in 
1 Bde., Hlbfzbd., f. 4 Rthle. Bürger's Werke in 1 Prachtbande, f. 3 Rtolr. Leffing’s 
ſchönwiſſenſchaktliche Schriften, 7 Bde, eleg. geb., f Nahr. Osche, Hermann und Do: 
rothea, Prachtaus gabe mit Kupfern, cartonnirt, f. 2% Rihlr. Moliére oeuvres comple- 
tes, Prachtausgabe in 1 Prachtbande, f. 4¼ Rthlr. ¢ Byron's complete works, Pracht⸗ 
ausgabe in 1 Prachtbande, Paris, f. 5 Rthlr. Becker's Weltgeſchichte, 14 Bde., eleg. geb., 
a 
— + N e., * 7 . 
2% mote, 40 ih N Wioistur Bibliothek der deutſchen Claſſiker, a Band 21, Sgr. 


Die Kupfer und Noten: Druckerei des C. L. Friedrich 
: in Breslau, 
Ketzerkunſt ſchrägeüber, empfiehlt fid für geneigte Aufträge 


en Gattungen Adreſſen und Viſiten⸗Karten, wie auch zum 
Rechnungen, Daittungen und Signaturen 26, unter Zuſicherung 


Bdn., 16 Rtlr. 


1½ R 


Herder's Werke, 60 Bde., in Antiquar Friedländer, Reuſcheſtr. 


kleine kandirte Pommeränzel und 
empfiehlt billig: 


am — ne me, 13 der 
r Anfertigung 

Abdruck sh Wechſeln, 

möglichft billiger Preiſe. 


Bald zu vermiethen ein 
Hummerei Nr. 35. 1 


Album musical 


ou Recueil de Airs variés Rondo- 
lettos pour le Pianoforte 


4335 527% - 
Adam, Chaulicu, Lamoine et 


Saubere Ausstattung und eine sehr 
hübsche Titelvignette, verbunden mit neuen, 
sehr interessanten Compositionen leichter 
und gefalliger Art, werden jungen Clavier- 


Fmpfehlenswerthes musikali- 
sches Weihnachtsgeschenk. 

im Verlage von Carl Cranz iu 

Breslau (Ohlauerstr. Nr. 80) ist er- 


24 Breslauer Tänze 


zu haben in Carl Cranz Musika- 
lienhandlung (Ohlauer Str.). 


6 Schottisch, 3 Galopps, 3 Länder, 

2 Polka, 1 Polonaise, 2 Recdowa, 1 

Tempéte, 1 Kegelquadrille, 1 Eccos- 
saise à la Figaro, 2 Walzer, 


WE” Strahiheim, die Wundermappe od. 
ſämmtl. Kunſt⸗ und Naturwunder d. 
Erdballs, 11 Bde., 1837, m. 631 herrlichen 
Stahlſtichen, ſtatt 36 Rihlr. für 12 Rthlr. 
Göthe's ſämmtl. Werke in 55 eleg. Hlbfrz.⸗ 
Loſſius, moral. Bilderbibel, 
in 5 Bdn., mit vielen treffl. Kupfern, ſtatt 
=. Rtlr. f. 5%, Rtlr. Menzel, Geſchichte 
Schleſiens, 3 Bde., 4., m. K., 2 Rtl. Tiede, 
die denkwürdigſten Jahrestage Schleſiens, 4 B., 
tir, Burg's evangel. Geſangbuch, mit 
Goldſch. 1% Rtlr. Reinhard's Syftem der 
chriſtl. Moral, in 5 Bon,, 3½ Rtlr.; beim 


ganzen 


Nr. 38. 


Waaren⸗Sfferte. 


Neue geleſene Roſinen mit und ohne Kern, 
ſchöne Chorinthen, neue, große, ſüße und bittre 
Mandeln, türkiſche lange und runde Haſelnüſſe, 
ganz ſchöne Gärzer Maronen, friſche Neap⸗ 
Macaroni, franzöſiſche Prünellen und geſchalte 


Birn, Königs ⸗ und Ratharinen « Pflaumen, 


G. Knaus. 


Jin H 
2 Carl Cranz. & 
OED EDS: PIP SPIED 


Thalberg, Dreyschock, . 
Jacob Schmitt, 


Thalberg, gr. Nocturne, op, 35: 
2- und Ahändig. Y Rthl. 
N gr. Fantasie, op- 
2 1 Rull. 


Schmitt, J., 3 Nocturnes. op, 125. 
1% Rthl. 

drei Meisterwerke geliefert, welche jeden 
Pianisten erfreuen werden. Die Kritik sagt 
darüber: sie selem der Meister 
würdig u. als das Vorzüglich- 
ste neuester Zeit zu betrach- 


ten. 


Vorräthig bei F. E. C Leuckart 


4 Breslau, am Ringe Nr. 52. Ver- 
lag von 
Hamb 


Schuberth u. Comp. in 
urg. 


Zwei grosse Sensation 
erregende Volkslieder. 


„Sie sollen ihn nicht haben, 
Den freien deutschen Rhein.“ 


Deutsches Lied, comp. vom Kapell- 


meister Krebs, 
Die erste Auflage von 400 Exemplaren 
vergriff sich in zwei Tagen. 
Als Seitenstück: Frankenlied; 
Der Friede soll gedeihn! 
„Wir wollen ihn nicht haben, 
: Den alten deutschen Rhein.“ 
5 Jedes Lied 1 mit Pſte. oder 
uitarren-Be chang 5 Sgr., vier- 
8 5 Ser. 
Verlag von Schuberth u. Comp, 
urg, vorrathig bei 


F. E. C. Leuckart, 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Bekanntmachung. 

Behufs anderweitiger Verdingung der Lie⸗ 
ferung des zu den im künftigen Jahre hie⸗ 
ſelbſt auszuführenden Königl. Inquiſitoriats⸗ 
Bauten erforderlichen Bau: und Nusholzes an 
den Mindeſtfordernden, ſteht am 30ſten d. M. 
im Geſchäfts⸗Lokale des hieſigen Königl. Lan⸗ 
des⸗Inquiſitoriats während der Amtsſtunden 
Termin an, in welchem bietungsluſtige Lieſe⸗ 
ranten zu erſcheinen mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß ein Gebot ausdrücklich 
mie von ſolchen Licitanten angenommen wer⸗ 
Bertigje wanton ooh 700 Biken hen ee h. 
ſigen Königl. Inquifitoriaté - Bau: Kaffe depo: 
nitt haben. Die Lieferung würde anſchlags⸗ 
mäßig aus: 

a. 115%, Stämme ſtark kiefern Bauholz, 

a 44“ lang, 12“ im Zopf ſtark; 

b. 35 Stämme ſchwach kiefern Bauholz, 
a 44 lang, 8 — 9“ im Zopf ſtark; 

o. 50 Stück eichener Kopfſäulen von ver: 
ſchiedenen Dimenſionen; 

d. 898 lauf. Fuß kiefern Kreuzholz von ver⸗ 
ſchiedenen Stärken; 


e. 525 lauf. Fuß eichene Bohlen, 3 ſtark, 
f. 150 = + Tiefeme = 3% = 4S 
g 780 2 2 * 2 Qu s — 
h. 8250 = 5 Bretter,1 7 1 = 
i. 2855 z * 179 = 
k. 10605 5 S 
1, 12360 „Dachlatten, ly, 

2¼ “ breitund 
m. 4590 = Dachlatten, 273 


: 2% breitund 
beftehen, und find die nähern Bedingungen; 2c 


von heute ab täglich in dem oben gedachten 


Geſchäfts⸗Lokale einzuſehen. 
Brieg, den 14. Dezember 1840. 
Die Königl. Inquiſitoriats⸗Bau⸗Con 
Meisner. Wartenberg. 


Nea enn 
Der zwölf Jahr alte Knabe Michael 
Wrona aus Trzinica, Kreis Schildberg, zus 
letzt in Simmenau, Kreis Creuzburg, iſt durch 
zwei gleichlautende Erkenntniſſe des Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Breslau, de I. 
den 24. er eher © — 10 3 | . J. 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftun einem 
Wohnorte mit zwanzig Nuthenbieben in zwei 
Raten und zweijähriger Ein dans in das 
Corrections⸗Haus beſtraft erst ahin bereits 
abgeliefert, auch iſt die era tafe vollſtrecet 
worden. Dieſes wird, Ken Beſtimmun⸗ 
gen zufolge, bs zur Warnung öffentlich 
ekannt gema D 
: ben 10. echt, 1840. 
Brie ee Landes⸗Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 
unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft 
wird die Pfandbriefs⸗Zinſen für Weihnachten 
d. J. in den 4 Tagen: den MWften, J30ſten 
und zlſten December d., fo wie den 2. Jan. 
b. 3. jedesmal früh 8 — 12 und Nachmittags 
2—4 uhr auszahlen. 
Wer mehr als 3 Pfandbriefe präfentirt, 
muß dieſelben in ein i 
darin nach den verſchiedenen Syſtems⸗Land⸗ 
ſchaften alphabetisch ordnen. 
Neiſſe, den 3. November 1840. 
Neiß⸗Grottkauer Landſchafts⸗Direction. 
F. v. Winckler. 


Verzeichniß bringen und 
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Zweite Beilage zu Me 298 der Breslauer 


„ 


Oberſ 


chleſiſche 


Da durch die bisher eingegangenen Zeichnungen zwei Drittheile des zum Bau der 


Eiſenba 


+ 


ſchlagten Koſtenbetrages gedeckt find und der baldige Eingang der bereits am 31. Juli 


gung des Staates zu hoffen ſteht, ſo iſt es für den ſchleunigen Fortgang des Unternehmens 
neten Comité mit neuen Ermächtigungen zu bekleiden. Es werden d 


Eiſenbahn zu einer auf den 


Zi. December d. J. Nachmittags 3 Uhr 


im biefigen Börſen⸗Lokale anberaumten General⸗Verſammlung eingeladen, um den Bericht über 


erſchleſiſchen Eiſenbahn veran⸗ 


a. e. nachgeſuchten Genehmi⸗ 
erforderlich, den unterzeich⸗ 


emzufolge die Intereſſenten der Oberſchlefiſchen 


die Lage des Unterneh⸗ 


mens entgegen zu nehmen und den Beſchluß über die dem unterzeichneten Comité zur Förderung des Unternehmens zu 


ertheilenden Ermächtigungen zu faſſen. 


Der Comité für die Oberſchleſi 


Breslau, den 12. November 1840. 


Ge Eiſenbahn. 


Graf Pückler, Gräff, Klocke, e, . 
Praͤſident der eee zu Oppeln. Zuftigrath. Stadtverordneten⸗Vorſteher. Königl. Kommerzienrat. Ober⸗Bürgermeſſter und Geb. Reglerungstath. 
Lewald, v. Löbbecke, Milde, Graf Renard, Graf Guftan Saurma, Schiller, 
Kaufmann. Könial. Kommerjtenesth. Kaufmann. auf Groß⸗Strehl'tz. auf Jeltſch. Kaufmann. 
Avertiſſemeut. ‘Tein Drittel mit dem bis Johannis I811 durch 


itzliche Weibnadtogeidhente. 
chleſien. 


s durch die große Anzahl feiner Auflagen gut empfohlene Buch hat den Zweck, 


lich und durch eine Menge Beiſpiele und Form e exlä utert u 
en, wie z. B. den riftlichen ben mit feinen Vielen 
en Rücfihten und Eigenthamlichkeiten bas vollſtäu⸗ 
aturweſen, die audesgeſetzkunde, die ſpe⸗ 

¢ erwaltung des Vaterlandes zch, wobei die allge⸗ 
meineren Gegenſtände, wie die Städteordnungen Gefindeordnung, 


eiten 2c., ganz vollſtändig aufgenommen wurden. Preis 1 Nahr. 30 Ser. 
u 


In engliſche Atlasleinwand geb. 1 Rthlr. 273, S 


2 Abonnements „Karten Ä 
er die in unſerm Verzeichniſſe enthaltene itſchri . 

. ⁵˙ . 
3) Abonnements⸗Karten pro 1841 


a4 Ree, 5 Relr., 6 Rilr. u. ſ. w. auf unſere verſchiedenen Journal⸗ 


und Bücher⸗Zirkel der neueften Zeit; x 
4) Abonnements Karten a 2 Ktlr. 


‘ LBs. 


& 


erke 
werden offerirt von der Buchhandlung 


Aug. Schulz und Comp. in Breslau, 


Albrechtsſtraße Nr. 57 „ unweit des Ringes. 


und fic je, ärgere Poutbeltung. inert 
ür jede bur e Haushaltung unentbehrlich! 
ol or encpobertey in Lo 3 de be: 

Wohlfeiles und praktiſches 


n 


ſonders für junge Hausfrauen, Tochter vom Hauſe und 
Sen auf be Letehtete, Wohlfelifte ens welch weckenpſte ber gebe ei 


Ale Beweis der Neichhaltigkeit dee Selens di 

der a ng diene, daß daſſelbe in 12 Ab⸗ 

ſchnitte abgetheilt fr und 330 — — Zubereitung arten no “Su ppen, 

Saucen, ie und Gemüfe, Braten, Geflügel, Wildpret, ſchſpeiſen, 

Mehl: und Milchſpeiſen, Eierfpeifen, Salaten und Compots, eingemachten 
rüchten, Kuchen, Torten und anderes Backwerk, beſpricht und gute Regeln über 


inkauf und Aufbewahrung ertheilt. 
horolyth 


Das 


oder die magiſche Doppelſcheibe, 
zur Vergnügung und Uebung des Auges 
ee jo ae Purki It, 
he en roy. Dr, Joh. Purkinje entw i i 
nach den Anga ab Eruat pou sornagty, sen Wehen, ge 
: 1. Gin Drehapparat mit Spindel und Handgriff. 2, 
ſichts juba "3, 13406 große und 12 kleinere Bildſcheiben, bo 


Silhouetten⸗Manier. Namen der Bildſcheiben: 
Große Scheiben: Nr. I. Die Affenipriinge, 2. Buntes Rococo, 3. Die Brücken⸗ 


Hänger, * e Jongleur. 5. Das Feuerwerk. 6. Das Meduſenhaupt. 
Klein ear Nr. 7. Katze und Maus. 8. Die Eidechſen. 9 8 


gende erk. 12. Der Kugel⸗ 


große Durch⸗ 


* 


thlr. 25 Sgr. 


Prei 
den Kunſthandlungen F. Karſch, Cranz und L. 


: andere biefige und — 8 lungen mit angemeſſenem Rabatt zu beziehen 
PR hin ee Nr. 20, erſte Etage, und Sandſtraße Rr, 17, 


Ausgegeben werden. 

Moufielin:, Balle und andere Arten Kleider 

fo wie Spitzen, Kragen, Seidenzeug rc, ac. 

werden gut und billig gewaſchen von M. 

* Schuhbruͤcke Nr. 33, 2 Treppen 
och. 


Flügel⸗Verkauf. 


für d reis, erſterer 50 
terer 2⁵ rd je verkaufen Altbüffer: Straße 


Nr. 52 eine Treppe. 


ff. 
theils illuminirt, theils in 


® 4 
10, Der Schwan jagt die Ente. II. Das Schl er ſich pu 
inaul. i. Seifenwiajenipiel. 14. Det Kapriolenſchläger. 15. Die Flucht vor der Schlange. 
10. Die Eichh 12 Der Reifenſpringer. 18. De Scchnellſchreiber. 
8 1 


G. P. Aderholz, Ferd. Hirt, G. W. Korn, 


Die im Krotoſchiner Kreiſe bei der Stadt 
Kozmin belegenen und den ſogenannten Lipo⸗ 
wiecer Schlüſſel bildenden 4 adeligen Güter: 
Lipowlec mit dem Schloſſe Kozmin, Staniewo, 

d und Czarnjſad ſollen alternativ im 


Amortifation getilgten Theile der übernom⸗ 


menen efe vor der Uebergabe, das 
Reſiduum aber inn bet sabe in deel 
gleich jähelidhen 11 in Je 

Die ſpeziellen Veräußerun nn 
liegen in unferer . Einſicht 
Kaufluſtigen bereit und werden im Licita⸗ 
tions⸗Termine fel 


Wir A vorgelegt werden. 
Bormittags 10 uht in dem Konferenzzimmer Poſen, den 12. Nov. 1840 
der untergelöneten Kin ee Räniglide Regierung. 
g um, | 5 4 — bie Abtheilung ei ae Domaie 

2 Güter, und zwar für Lipowiec, N 
einzelnen Güter, un far des ale nn 


eld und Czarniſad für ji | as 
3000 Rthlt. in Poſener Pfandbriefen 
oder Staatsſchuldſcheinen, für Stanteivo aber 
1500 Kehle. im Lieitations⸗Termine erlegt 
werden müſſen. Die Caution für den ganzen 
Lipowiecer Schlüſſel beträgt 10,500 Rthlr. 
Die Bieter, unter denen die Auswahl dem 
betreffenden Königl. Minifterio vorbehalten 
iſt, bleiben bis zum Eingang der diesfälligen 
höhern Entſcheidung an ihre Gebote gebunden. 
Zum Gute Lipowiec gehören, zaußer dem 
Schloſſe Kozmin, drei bei dieſer Stadt bele⸗ 
gene Häuſer, einige Teiche, eine Waſſermühle, 


147 Cuadrat⸗Ruthen. 
an Acker 


Darunter find: 
IHS Mrg. 101 
„ Wieſerr , d ay 


a Pe ; 2 „ 14 „ 
urbar zu machendem. 

8 Forſtlande 329 ” 82 ” 

” Teichen 1 ” 1 ” 

” Gärten . 78 77 21 " 

„Hof u. Bauſtellen 27 „ 43 „ 

„Wege u. Unland 71 „ẽ 176 „ 


Summa wie oben 2002 Weg. 147 OR. 
Zum Gute Staniewo gehören: 
an Acker Mrg. 73 QR. 
enn. , 


„ Särten 13 „ 150 „ 
„„ Separat⸗Hutungen 

¢ und Forſtland 142 „ 122 71 
” Zeichen FE Cu ” 70 a” 
„ fonftigen Gewäſſern 4 % 53 „ 
„ Hof u. Bauftellen 4 „ 78 „ 
” egen u, Unland 45 „ 121 7 


Zum Gute Hundsfeld gehören: 
RER 5 


an 1285 Meg. 140 OR: 
20 39 


” Wieſen * 71 “ 
” Garten >; ree > 7 ” 29 ” 
” Raumweiden . N 57 „ 
„ urbar zu machendem 
Forſtlande s 97. 
„ urbar zu machenden 
eichen „ 90 „ 
7 Hof u. Bauſtellen 3 H 164 m 
„ Unland 39 ad |) Base 


in Summa 1874 Deg, 38 UN. 
Zum Gute Gzarnifad gehören: 
Acker . 1066 


an 3 Mrg. 136 QR. 
e. Wieſen PER Er, n 69 ne 
n Obfts und Gemüfes 
Gärten „ 68 „ 
u Baunneiben, I „„ 
„ urbar zu machendem 
Forſtlande 508 „ 106 „ 
„ Teichen 6 20 „ 


. we 
„ Hof u. Bauſtellen 8 „ 
41 uy 


54 
„ Unland 16 „ 


— ar 
in Summa 1818 Mig. 8 AR. 


Das Minimum des Kaufgeldes für das 


\ * i Gut gj bebör beträgt 43,400 
Für die Befiger des Apparates werden von Zeit zu Zeit Lieferungen von 12 theils gro⸗ th W nebſt Subeb 2 


eils Heinen Bildſcheiben, weiche die mannigfaltigſten Bewegungen aus der Natur- und unden 


Stantewo 17,300 Rthlr., für 
Wade n Skeet ace 
500 An riefen iit 
Käufer ow pa 2K bet Lipowiec 11,075 


Gin 6: und ein 5 ½oktaviger Flügel find Rthir., bet Stanewo 7375 Rthie.,, dei Hunds⸗ 
tl. u. letz⸗ feld 10,595 Rthlr., 


bei Czarnjſad sie ve 
Von dem nach Abzug der zu Übergehmenden 
Pfandbriefe verbleibenden Kaufgelder⸗Reſte iſt 


Bekanntmachung. 

Die beiden dem katholiſchen Bürger⸗Hoſpi⸗ 
tal zu St. Anna gehörigen Häufer: Offene 
Gaſſe Nr. 10 und Mehlgaſſe Nr. 26, 
ſollen im Wege der öffentlichen Licitation 
verkauft werden. Zur Abgabe der Gebole 
ſteht Termin 

am 11. Januar 1841 Vormittags 

11 uhr 


vor dem Stadtrath Herrn Becker auf dem 
rathhäuslichen Fürſtenſaale an. Die Taxen 
und die Bedingungen ſind in der Rathsdie⸗ 
ner⸗Stube uſehen, und { 

ung ber v 


I dne Potaſchſiederei und die Bere einz Grune hi 
Das Geſammtarreal beträgt 2092 Morgen 


den to 
Herrn Bilmfen (Reue Barts hy 2 
zu wenden. 


Breslau, den 13. November 1840. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 


b mae * 
er⸗Bürgermeiſier, Bürgermeiſter und 
Stadiräthe a 


Auktion. 

Am 2. d. M. Vorm. 9 und Nachm. 2 
ſollen im Auktionsgelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, 
verſchiedene Effekten, als: a 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Mö⸗ 

beln und Hausgeräth, 

: Gag ipa Sage 5 

ein enräber, zwei e Axen 
rv eine Partie ee er a 
35 5 


öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 18. Dez. 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


r Bein » Außtion. - : 
Zn der @apr an ofchen Konturd- Gade ſteht 
die Auktion 
5 den 22. d. M. Vorm. 9 uhr 
im Keller . Nr. 3 
n er 
. 
zu 
B „den 18. Dezember 1840. : 
asd Mannig „Auktlons-Kommiſf 


ond-Fortfe a 
an werde ich Vormittags 
von 9 uhr und von 2 Uhr ab, 
Ohlauerſtraße im Rautenkranz: 
eine Partie echter Ternenux⸗ und ande⸗ 
ver Parifeo Tücher und Sdawls, welche 
erſtere in jeder Handlung 20 bis 40 Ret, 
und letztere gegen 60 Rthl. koſten, fo 
wle mehrere andere Gegenflände, ſaͤmmt⸗ 
lich ſich zu großen und kleinen Weih⸗ 
nachtsgeſchenken elgnend, 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ 


gern. 


Saul, Auktions ⸗Kommiſſarius. i 


5 1 ein Revd ingun 8 
ur mindeſtfordernden Verdingung den Wie⸗ 
berberftellung der Faſanen⸗ Gang mona 
zu Hochwald, Brieger Kreiſe t am 29. 
d. M., Nachmittags von 2 : an Ort 
und Stelle Termin an und ſind 
Kthlr. Caution erforderlich“ Die nähern Bee 
dingungen ſind im Termin Br einzuſehen. 
Brieg, den 15. Dezember 1840. 
Wartenberg, Bau⸗Inſpektor. 


x 
' 


Stadt- u. Universitäts- = , thee Om 5 Verlags- und Sorti- 
| Buchdruckerei, BEN Beane ments-Buchhandlung, 
Schri ftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Breslau. 


Editions. 


The following list contains 


DARD BOOKS 
of English Literature 


in cheap editions, which may be had of 


STAN 


Messrs, Grass, Barth & Comp, 


Breslau, 20, Herrenstrasse. 
(Ordres punctually executed.) 
Byron’s Childe Harold. 20 Sgr. Shakspeare, 
— — Don Juan. 221, Sgr. 7½% Sgr. 
— —, the Corsair. 7½ Sgr. — —, King Lear. 7½ Sgr. 


„the Giaour and Mazeppa. 7½ Sg.|— =, Hamlet. 7½ Sgr. 
Cooper, Hie ga of England. 10 S6. — —, Othello, 4 Moor of Venice. 
Gays Fables. 71 Sgr. 7½ Sgr. 5 


9 „ the 


= vicar of Wakefield.|— —, the Merchant of Venice, 7% 
Br. 


Sgr. 
— —, Midsummer-night’s dream. 7½ Sg 
r 


— —, poetical works. 7%, Sgr. — —, Macbeth. 7½ Sgr. 
Gray's poetical works. 775 Sgr. — 2, Two e e TY, Sgr. 
Johnson, Rasselas, 10 Sgr. — —, Julius Caesar. 7% Sgr. 


Sheridan, Knowles, William Tell 0 i 
- — —, Cymbeline. 7½¼ Sgr. 

7½ Sgr. Shelley, Queen Mab. 10 Sgr. 
Moore, Lalla Rookh. An oriental ro- Sheridan; the school for scandal. 

‘manee. 15 i ; 7½ Sgr. 
— —, the loves of the angles. 7½ Sgr.]— —. the Rivals. 7% Sgr. 
Ossiam’s poems. 10 Sgr. terme, Laurence, Gleanings from the 
Shakspeare, Tempest. 7% Sgr. works of — 20 Sgr. 
— —, King Henry VIII. 7% Ser. — —, a sentimental 
—_—, the merry wives of Windsor. 


ourney through 
5 Sgr. 
Thomson, the seasons. 10 Sgr. 


Die Auswanderer. 8. br. 10 Sgr. 


P Der Landprediger, oder Gott lebt noch. 
Beliſar. Eine Jugend⸗Erzaͤhlung. 8. br. v4 NERS 


8. br. 7½ Gar. 
2 en i gander Menzikoff, ober die Gefahren 
Der Heine Bergmann, oder: Ehrlich] des Neichtbums. 8. br. 10 Sgr. 
waͤhrt am längſten. 8. br. 10 Sgr. Der Pil und der Lindwurm. 
Betty und Toms, oder: Doktor Jenner br. 15 Sgr. 
und ſeine Entdeckung. 8. br. 10 Sgr. Der Rieſenſtiefel. 8. br. 10 Sgr. 
Der Druckfehler. 8. br. 20 Sgr. Die proteſtantiſchen Salzburger im 
Der Findling, oder die Schule des Lebens. 18ten Jahrhundert, vertrieben durch den 
8. br. 10 Sgr. Fuͤrſt⸗Erzbiſchof von Firmian. 8. br. 19 Sg. 
Das Fiſchermädchen. 8. br. 15 Sgr. Die Schwanen⸗Jungfrau. 8. br. 10 Sg. 
Das vierte Gebot, oder die ungleichen Der junge Trommelſchläger, oder der 


Brüder. 8. br. 11½ Sgr. geb., mit ill.] gute Sohn. 8. br. 10 Sgr. 

Kyfrn. 22½ Sar. Wahrheit und Lüge. 8. br. 10 Sgr. 
Der blinde Knabe. 8. br. 10 Sgr. Die Wunderpfeife, oder die Kuder von 
Der ſtille Heinrich. 8. br. 15 Sgr. Hameln. 8. br. 734 Sgr. 


In der Ernft’fhen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau bei Graß, Barth u. Comp. u. Hirt zu haben: 
(Für Pferdeliebhaber.) 2 

oppe, F. J. C., Anſichten über die Entſtehung und Ausbildung des edlen Pferdes 
* u sat 40 Werde der Pferdezacht poten Be Mittel, fo wie über Einrich⸗ 
tung der Geftüte und Vortheile über die Mecklenburgiſche Thierſchau. 2te Aufl, gr. 8. 


broch. 1 Thlr. 
NB. Ft ein für Pferdeliebhaber wichtiges Werk. 
(Für angehende Dichter.) 


Poetik, die kleine, oder Anfangsgründe der Dichtkunſt. Zweite umgearbeitete Auflage. 
Neue Ausgabe. 8. kartonnirt. 20 Sgr. 


i i (Für Reiſeluſtige.) 
Nauſſe, J. H., Reiſeſcenen aus zwei Welten, enthaltend die Reife nach Hamburg, — 
Naß 1 5 E — Baltimore und die Zuſtände im Weſten der Union. gr. 8. 
roch. 8 
NB. Allen Reiſeluſtigen wird dieſe mit vielem Wig ausgeſtattete Brochüre angenehm fein, 
Richard Noos, Muſiviſche Bilder, ein Nachlaß des verewigten Verfaſſers, in 150 
mes 2 7 ter beſtehend. (Ein Buch zur gefelligen Erheiterung.) Neue 
usgabe. gr. 8. . Thlr. 
— Agrionienz eine Sammlung von 120 Räthſeln u. Charaden. 8, br. 1½ Sgr. 
Richter, Anleitung zum Färben auf Seide, Wolle, Leinen und Baumwolle, wie 
auch zur Druckerei. 7½ Sgr. 
Turnlieder. Eine Auswahl von Gefängen für Turner. 12. br. 4 Sgr. 
8 Verlag der Grn ſt ſchen Buchhandlung in Quedlinburg. 


—— 


ä— — ——— b mem — —— 
Im Verlage der unterzeichneten iſt fo eben erſchiener und bei Graß, Barth und 
Comp. in Breslau (Herrenſtraße Nr. 20) zu haben: 


5 Handwörterbuch 


der reinen und angewandten Chemie. 


In Verbindung mit mebreren Gelehrten herausgegeben don Dr. Juſtus Liebig 


und Dr. J. C. Poggendorf, Profefforen an den Univerſitäten in Gießen 
und N igs aan jeder von 5 Lieferungen à 10 Bogen. Erſter 
, Prdnumerations Preis für jede Lieferung 20 Sgr. 
per 1. Bandes 4. Lieferung. 

Dieſes mit fo lebhaftem Beifall aufgenommene Werk, deſſen Fortgang durch Relfen 
und unaufſchſebbare Arbeiten des Herrn Profeſſors Liebig unterbrochen war, wird jetzt 
wieder einen völlig geregelten Fortgang nehmen. 

err Prof. Dr. Wöhler in Göttingen iſt der Redaction von der aten Lieferung an 
beigetreten; er ſowohl, als die Herren Profeſſoren Ruff in Gießen und Otto in Braun⸗ 
ſchweig werden fortan den thätigſten Antheil als Mitarbeiter nehmen. Auch iſt der Herr 

Dr. Rammelsberg in Berlin als Mitarbeiter gewonnen. 

Wir bitten, dem der Aten Lieferung angehängten Proſpectus des Handwörterbuchs der 


fe ei neute Beachtung zu ſchenken. 
hegt eunſchweg, den 15. Sept 1840, 6 Friedrich Vieweg u. Sohn. 


Herrunstr. M 20. 


Romeo and Juliet. 


[Der König und der Hirtenknabe. 


8. Fine-se 


* ” 2 7 
Wichtig für Lehrer und jeden Gebildeten! 

Bei C. Macklot in Karlsruhe it erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslan bei Graß, Barth und Comp. (Herrenſtraße Nr. 20): pen i 

Tabelle, ſtatiſtiſch topographiſche, der deutſchen Bundes: 

aten; nach dem Stande von 1840. Imperialfollo. Drudvelinpapier. 
Preis 10 Gr.; feineres Papier 15 Gr.; dieſelbe auf Leinwand gezogen in 
Futteral 1 Rthlr. 3 Gr. 

Diefe mit dem größten Fleiße und Sorgfalt nach offiziellen Quellen ausgearbeitete 
Tabelle bietet eine genaue Ueberſicht der Einkünfte, Staats ſchulden, Kriegs macht, Ein⸗ 
wohnerzahl, Hauptſtädte 2c, dar, wodurch ſich jeder Lehrer, ohne erſt in verſchiedenen Wer⸗ 
ken nachſchlagen zu müſſen, mit Allem ſchnell bekannt macht; auch eignet ſie ſich ihrer 
Ueberſichtlichkeit wegen ganz vorzüglich zum Gebrauche für Lehrer und Lernende. 
diegenheit und Genauigkeit werden ſie gewiß jedem Gebildeten empfehlen. 

Bei duferft eleganter typographiſcher Ausſtattung, ſchönem Papfer iſt doch der Preis 
fo duferft niedrig geſtellt, daß es ſelbſt jedem Unbemittelten möglich ſein wird, ſich dieſe 
nöthige und wichtige Tabelle anzuſchoffen. 

Sammler erhalten auf 10 Exemplare das IIte umſonſt. 

Bei C. G. Lüderitz in Berlin iſt fo eben Bei J. R. Rohland in Sangerhauſen i 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, nas} fo eben erſchienen und bei Graf, Bart 


mentlich bei Graß, Barth u. Comp. in und Comp, in Brest Nr. 20 
Breslau, Herenſtr. Nr. 20 zu haben: zu N b eslau, Derrenftr. „ 


Weihnachtsblumen. Gebete fir hriiti 
Ein Geſchichtenbuch für Kna⸗ nebſt heed ehe 
ben und Mädchen, welche gern ausgegeben von Julius Adolph Roh: 

leſen. land. 8. geh. 7% Sgr. 


Von A. Hillert. Mit 6 illum. Bildern. Obiges Werkchen iſt gewiß geeignet, den 
cartennirt 22½ Sgr. Mangel an paſſenden Schulgebeten abſtellen 
Inhalt: Der kleine Fliegenfänger. — | zu helfen, und wird deshalb von jedem Schul⸗ 
— ®Der| manne willkommen geheißen werden, um fo 
blinde Bettler. — Die Tochter der Milchfrau. mehr, da es mit Reichhaltigkeit und anſtän⸗ 
— Der verſtoßene Pflegeſohn. — Der Ge⸗ diger Ausſtattung Billigkeit des Preiſes ver⸗ 
burtstag. — Der Sohn des Unterförſters. bindet. 


| ’ a pe 
au Weihnachtsgaben 
N ganz besonders geeignet 

empfehlen wir dem geehrten Publikum unsere 


Stahl-Schreibfedern 


ann, Anderer ©. neuerfundener elastischer 
| J. Schuberth & Co. . Masse 


und bemerken zugleich, dass unser jetziges Fabrikat, nach den 
neuesten Verbesserungen, die höchste Vollkommenheit erreicht 
hat und schwerlich je übertroffen werden kann. 
Eben sind wieder von London in ganz neuen Sorten angekommen: 
Silberstahl-Portrait-Feder, die unibertreffliche, d. Dtz. 20 Sgr. 
ee mann 2 ———— die wenn a0 ee n 
orresponde eder, (fein guapins zum nelischreiben), 2. gr. 
Ar i — eine Schul Schre der, a Dee ee 
Beste Calligraph-Feder für gewöhnliche Schrift), d. Dtz, 5 Sgr. 
und noch billigere Sorten d. Dtz. zu 4 Sgr. und 2½ Sgr., so wie in Schachteln 
das Gross (144 Stück zu 114 Rtlr. 


F. E. C. Leuckart in Breslau 
Ring Nr. 52. | 


Gefütterte Glacé⸗Handſchuhe, 


für Herrn, Damen und Kinder, ſowie einfache dergleichen, empfiehlt in den modern⸗ 
ſten Farben zu den möglichſt billigſten Preiſen: 


T. PO LA O, 


brifant franzöſiſcher Handſchuhe, Kartharinenſtr. Nr. 2, terre, 
” eher xn wees were Kr. 51.) basi 


Pariſer Attrappen, 


ur Verbergung von Geſchenken, ihrer täuſchenden Aehnlichkeit wegen von überraſchender Wir: 
ung, erhielten wiederum in reichhaltigſter Auswahl im Preiſe von 2 Ggr. an bis 1 ½ Nthl. 


ticher und Comp., 
Parfümerie Fabrik, Ring Neo. 56. 


2009253399992 888850 


Durch bedeutende Zufuhren ist mein 


Grosses Cigarren-Lager 


aufs reichhaltigste assortirt. 


M. Schlochow. | 
2882292029250 292E2999 Soe Vos 


Ich mache dem Ueberbringer der St’derei in M er 


zu eine Jagdtaſche im November 1838 be⸗ 

kannt, die angefertigte Zafde Binnen 4 Wo: welcher ſich mit ganbihaftsmatercien beſchal⸗ 

chen, für den aktordirten Preis und die Infers| tigt, findet bei galt uma niſchoptiſchen Thea: 

tions⸗Gebuͤhren abzuholen. Wo nicht, ich die ter dauernde Helena g. Naheres in Brieg 

ſelbe anderweitig für meine Forderung ver⸗ I sn Be r Kronick auf porto- 
reie Briefe: 


kaufe. 
Ferdinand Beyer, Sattler⸗Mſtr., so Thaler Belohnung 
Demjenigen, weicher mir zum Wiederbeſitze 


Kupferſchmiede⸗ Straße No 14. nae 
2 s mir gelte achmittag, Nikolai⸗Straße 
Stuhl⸗Schlittſchuh⸗Bahn. Be. 22 entwendeten mit pe Bin Tuche über⸗ 
Einem hochgeehrten Publitum zeige hier⸗ zogenen Schoppen⸗Pelzes verhilft. 
mit ergebenſt an, daß die Oder von Griineihe Breslau. Louis ae) wg 
bis Schafgotſchgarten mit 12 Zoll dickem — Paradeplatz Nr. 9. 
belegt iſt und fic) die Stuhlſchlittſchuh⸗Be 


2280858 


882995 


Die Si 
N Tragbar⸗ cker⸗ und Pfefferküchlerei, 
keit spree “yen, excitfrdtteten ate) ner zu (Oderthor ee Nr. 3 
A a a ‘a 
&ftene unterfube warren Sgatgotſchgarten. Mpfiehte fid) zum bevorftehenden Weibnadté- 


Feſte einem hohen Adel und hochgeſchäͤtzten 
Publikum mit einer geſchmackvollen Auswahl 
feiner und ordinärer Pfefferkuchen, fo wie alle 
Sorten gute Butter⸗Striezel und Mobnkuchen. 
Heinrich Lang. 


= Spar- Ofen mit 
Röhren ſteht wegen 
Verkauf: urſu⸗ 


Ein * eiſern 
einigen en neuen 
Man el an lag billig zum 
tinerkraße Nr. 12. 


I RD RI NE A ee 58 N aD i : £ 

, DP AP Sey AIP 2 Ce) ang? AC 3 RB UK By N Ge ea (aS) GP 9 2 4 
, „Einem hohen Adel und geehrten Publitum empfehle ich zum bevorſtehenden % Uernenefien Pariſer Weſten in Sammet, Seide“ Wolle und Fachemir, a 

‚edenfo mit der ſchönſten Gold: und Silberſtickerei, Pariſer Gratettes” Schlipfe, . Shawls und pm Thibet⸗Tücher, die feinften Borhemd- K 


ben mit Jabot und Spigenbefägen, wie auch Fragen und Manſchetten, die neueſten Facons von üten, Pariſer Winter⸗Mützen und eleganten Kappen, Haus⸗ = 
€ Babee genrdcke, fertige Gummis und Sibirien⸗Palitos, ganz neue Farben Tuche, oi fe uud niederländiſche Beinkleiderzeuge, als auch alle übrigen zur 


und Toilette eines Herrn erforderlichen Gegenſtände. 


L. Hainauer jun., 


poe DOblauer Straße Nr. 8, im Nautenkranz. 
2 Auſträge auf fertige nach den neueſten Parifer und Wiener Journalen gearbeitete Herren⸗Anzüge werden beforgt, und ſolche auf Verlangen binnen 24 Stunden geliefert. 


FT... eee eel ews ROR SSS wi 
Großer Ausverkauf. exe Als Strafe Se ZZ 


Wegen gänzlicher Aufgebung unſeres 


> sable ich den doppelten Kaufbetrag wenn mir auch nur ein Saarfärbungs: 

Galanterie 5 Waaren = Lagers Mittel anden org 10 8 Sai hi we Le 

5 2 2 „das ich i t 8 d „ in en d 5 

eee 5 Gegenftände bedeutend unter dem Koſten⸗ 8 gauche et me oder e e überteeffen dürfte. = 


g . Das Gute hat und behält ae Ceiba | gor 2 wird dieſen nicht ver⸗ 
‘ lleren, ch noch fo viel Mirtelmäßiges in dieſen Artikeln verkauft werden. 
L. Meyer U. Comp., , EN Biedeenerkäufeen den üblichen Rabatt. — Briefe und Gelder —— 
He DE Ze ea u m Eduard Groß, 


; 
POSSLGOSS SSS esse ssessSsesSSoses am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 
Als ein ſehr paſſendes billiges 2 3 0 erien 
= Weihnachts - Geschenk = ſicheres Mittel, Kindern 8 2. BEI: iu eetdätern, erfunden von 
: 3 ! empfehle ich ee Dr. Ram ois, Arzt und Geburtshelfer in Paris. 
20 “ & s pro Schnure 1 Nthlr. 
3 i Cigar ren 1 In Breslau beſindet ſich die e erg, Ohlauer Straße Nr. 21. 
in fauber verpackten Klſichen zu BH Stück, 50 Scie und 100 Städ. 3 ; 
5 | M. Schlochow. & Tiſchdecken, 
Ssesessssssssssesesd e Sopba-, Bett: un Schlitten Teppiche fo wie Teppich⸗ 
„ 
ahl, zu den billigſten Prelſen, un et um gütige Abnahme: é 
Große Tiſchlampen mit engliſchen Gewinden, Stubirlampen, Kaffeebretter, Brot⸗ und . Ai C. G. Gemeinbarb, Teppich - Fabritant, 


Baſtkörbe, Leuchter und Lichtſcheerteller, Gläſer⸗ und Flaſchen⸗ Unterfäge, Schreibzeuge, zum Cbriſtmarſtmarkt in der Eck⸗Bude zunächſt der Albtechts⸗Straße. 
Raule ret aa aig Fidibus⸗ und Aſchenbecher werden, um damit zu räumen, ganz — —— — k ꝓ Wa—„—t —ů—3sQAf — —ů—— . ů—3—Ec.—— 
g verkau er 


Lampen: und Lackirwaaren⸗Fabrik von 
C. H. Preuß & Comp., 
Hintermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. 
. Weihnachts⸗Anzeige. | 
Die Leinwand⸗Handlung des M. Wolff, 


Ming: und Schmiedebrücke⸗Ecke Nro. 1, 
verkauft en gros und en detail folgende Waaren zu nachſtehenden Preiſen: 
echte Züchen⸗ Leinwand a 2½%, 3, 3½, 4, S 


gr., 
„ let⸗geinwand „ Ph J, 3%, 4, 4½ „ 
” ett⸗Drillich Sb teil od Sahn ” 3, 3 N 4 5, 6 „ 
„ Kleider⸗ Leinwand *, 25 , 3, % „ 
7) Schürzen⸗Leinwand r 27, 2%, 3, 374,4 7 
„ Halbmernno . ... Eh Bi BA 
„ Kleider⸗Kattunn „ 2, N, 3, 4, 4½% „ 
„ abgepafte Leinw.⸗ Schürzen ,, 5, 6, 7 72 
ee Sau — 9 ücher . „ 1 a 5, 6, 7% it 
N albmerin er „„ ‚A ½, 0, 7 u Sr . 
Lesbe empfiehlt dieſelbe ihr reichhaltiges Lager von Tiſch⸗ und Handtüchern, Ger: Seldne Regenschirme meuefter Facon, dußerſt elegant und dauerdaſt gearbeitet, 
dietten, Diphting, Rittal, Parchent, Fries und noch mehrere Artikel zu ſehr billigen empfiehlt zu möglichſt billigen Prelſen und in bekannter Reellität zur gütigen 
Preiſen. — Bat Abnahme en gros erhält der Wiederverkäufer einen angemeffenen Rabatt. Beachtung: 
die Regen⸗ und Sonnenſchirm⸗Fabrik von 


zelan⸗Penduls, D. Gallyot, Ring Nr. 29. 


fo wie alle Arten der modernsten Tiſch⸗ und Hänge⸗ uhren Angetommene Fremde. Ee are 9 . Dea, 
: empfiehlt die - Den 1 ee Goldne Gans: Hr. a. 3 8 Dres = prog eg 
Uhren⸗Handlung der Gebr. Bernhard, | Meinten s. Susan. ge. ort Wagenpoffa, hiorlik, = Wantenkramse 
Reuſche Straße Nro. 3, neben dem goldenen Schwerdt. Neibnig a. Peilau. Fr. Gules. v. Were a. Fr. von Üechtrit a. Mühlrädlig. Hr, Gutsb. 


= Mylomice. HH. Kauft. Somain a. Beaune, Körner a. Konſtadt. — Blaue Hir ſch: 
; Schury a. Stettin. HH. Gtsb. Gr, v. Kos⸗ Hr. Hptm. Gr. v. Schweinitz u. Hr. Rents 
ro kr il kr au poth a. Brieſe, Bar. v. Lüttwitz a. Simme⸗ mſtr. Burckhardt aus Sulau. r. Gutsb. 
N nau, Baron von Quernheim aus Esdorf. — Möcke aus Stradam. HH: Gutsd. Methner 
N old Schwert: HH, Gtsb. Bar. v. Se⸗ a. Simmelwig. — Weiße Storch: . 
von Damenpug. ee Saba at | Ent m Be Pa 

re“ 2 < 4 I * Fabr. 4 4 — + 
um bis zum Felt mit dem größten Theil meiner Vor- Kn. Wente a area Wagen: aus | a Fer Gem v. Biumenfein a Pereda 
rathe zu edumen, babe ich Die reife der neueften Pinter. n fe, og a, Safe, tengentur Jene a 
hüte jo bedeutend herabgeſetzt, daß ich Sammethüte mit sede a. Wohlau. — Weiße Rog: Herr — Gort. Zepter Ore. v. Loos a. 
4 Nthl. und 3% Rthl., Atlashüte mit 3 und 2½ Nthl. Kim. Walter a. Langenbielau. Hr. Kr. Phy⸗ Mittel: Strabam. 5 ommiſſions⸗ 


tus Dr. ; Hr. Gisb. erg. — Rothe es- 
vat e 
> . en: * * 1 „ 5 2 ’ 
Die Damenputz⸗Handlung von 2 — . ese bar ee van Dorotheengaffe 3: Herr 
0 r N) er Ober Landesger.⸗Aſſeſſor Schulz a, Berlin.“ Kim, inter 8. Reichenbach⸗ 
3 / | ern $ 
Aübrechtsſtraße Nr. 58, ganz nahe am Ringe, Univerfitats - en warte. 
| Bo eine Treppe hoch. 18. December 1640 fer ener — ang | ein, | Beware, 
— — —— —Eu·—äU — Oe ES A eres. 
Von einer der beiten fächſiſchen Fabriken empfingen wir in 3. L. tan an niedriger, 

GCommiſſion diverſe weiße Stickereien, beſtehend in: Kragen, Morgens 6 uhr. 22. 9,57 — a 8 5 $ So 25 — a 
Pellerinen, Shemifets, Manſchetten u. ſ. w., und offeriren gang 12 ma 9 835 4 e 0 7 e 4 |iteine Beizen 
wir dieſe Gegenſtände zu feſten Fabrikpreiſen. Radiat, 2 2% 8 % 7 En, 1 heiter 

Velckner u. Dreiſſig, Ring Nr. 25. Te — ee 


— 


